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Abrüstung und Reparationen.
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3fra Unterausschuß für Marinifragen der Washingtoner Ab-
:rUstungskonferenz hat nach englischen Berichten ein französischer
Antrag geradezu verblüffend gewirkt . Bekanntlich hat man nach
langen Verhandlungen einen Schlüssel für die Flottenstärke der
nächsten zehn Jahre vereinbart , wonach das Verhältnis zwischen
England und Amerika aus der e i n e n und Japan,
Frankreich und Italien auf der anderen  Seite wie
h zu 8 sein soll. Da find die Franzosen  mit der Mitteilung
hineingeplatzt , daß ste in den Jahren von 1925 bis 1935 zehn
Krotzkampfschtffe  von sc 35000 Tonnen Wafferverdrängung
hauen, also das gesamte Abrüstnngsprogramm , das eine zehn¬
jährige Pause  in dem Bau von Großkampfschiffen vorsieht,
Über den Haufen werfen  wollen . Wenn man unter diesen
Umständen von allgemeiner Verblüffung spricht, so ist bas sehr
lerstänblich . Italien  hat denn auch sofort die Erklärung ab¬
gegeben, daß es nach Washington gekommen sei, in der Annahme,
es solle eine Verminderung  und nicht eine Erhöhung der
Rüstungen herbetgefiihrt werden . Am meisten werden jedenfalls
bis Amerikaner verblüfft gewesen sein , denen nunmehr nicht ein¬
mal B r i a n d wirb Vorreden können , baß auch daran die bösen
Deutschen  schuld seien.

Die „Frkf . Ztg ." läßt sich hierzu aus Ports  berichten , baß
durch diese neuen französischen Ansprüche bas Terrain der eng-
sisch-französifchen Besprechungen , die heute in London beginnen,
.eine Verschärfung  erfahren werbe , deren Tragweite im
Augenblick noch nicht abzusehen ist" . Die Vermutung sei nicht
ganz von de- Hand zu weisen , „baß Frankreich sich mit seinen un¬
erwarteten Ansprüchen ein KompeniationSobjekt  siir die
Diskussion brs Reparationkproblem « sichern wollte ".

Diese Vermutung wird in einem gcwisien Sinne b e st ä t i g t
durch die Haltung der Pariser Presse und durch die Debatte im
sranzösischen Senat über baS Rekrutierungsgesetz für die Jahrcs-
llasse 1922.
f Wir erhalten darüber folgende Meldung:

Paris,  19 . Dez. Der Senat  hat am Samstag das Re¬kruticrungs gesetz sür die Jahrrsklasse 1922 in der von der
Kammer beschlossene» Fafiullg angenommen.  Im Lause der

t-

Debatte erklärte Kriegsmiittstcr B a r t b o u, die vorzeitige Ent¬
lassung der Jahresklasse 1920. die für Mär,  in Aussicht genom¬
men worden sei, könne nicht erfolgen;  man würde sich
sonst in einer gefährlichen Lage  befinden , da die Jahres-

^ llasie 1922 erst im Mal einberuken werde . Er müsie daran tu
“pnntm,  daß Frankreich sich sür Januar und Februar vor wich¬

tigen Zahl nnaSt er Minen  befinde und deshalb  alle seine
«ilitärsschen Kräfte «Stia habe . — Im Lanse her Debatte sagte
ti« Redner , Im vorigen Jahre habe man . um das Rubrgebiet
*i! besetzen, die gesamte JahreSklnssc 1<i19 unter die Waffen be¬
rufen, während dir Hälfte genügend gewesen wäre . Barthou aab
)ü, daß Jrrtümer vorgekommen feien : es seien Vorkehrungen ge«

iffett worden , um sie nickt anss neue zv begehen.
Man wird abwarten müssen , wie England auf diese Versuche,

kompensationsobsekte  für die Reparationsdebatten zu
ILaffen, antworten wird . Die Erfahrungen , die Deutschland bis¬
her auf diesem Gebiete gemacht hat . lassen irgend einen Optimis¬
mus jedenfalls nicht zu.

Briand in London.
SN. London,  19 . Dez . Briand  ist in Begleitung LoncheurS

«nd Berthelots gestern abend in London eingetroffen . Zur Be¬
grüßung waren » . a. Ehamberlain in Vertretung Lloyd Georges

iisste H ^ Sir Robert Harne erschienen.
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(9901

Das Programm der Konferenz.
° Berlin,  19 . Dez. Aus London wird gemeldet : Auf der
Zusammenkunft zwischen Briand und Lloyd George soll außer der
reparationsfrage das Gesamtverhältnis zwischen Frankreich und
»glaub besprochen werden . Auch eine Konferenz über die Ab-
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küstung in Europa  und über die Angorafrage sei vorgesehen.
Ks he ' . . . . “ ‘ ‘ '_ ,ettzt , baß die französischen Sachverständigen , die Briand nach

ff-Mlß « ndon begleiten , nach der Rückkehr Briands in London bleiben,
■»» mit den englischen Fachleuten verschiedene Pläne auZzuarbeitcn,
die dem Obersten Rat bei seiner Zusammenkunft , die für Anfang
«unuar vorgesehen ist, vorgelegt werben sollen.

„Tewps "-Geschichten.
Paris,  18 . Dez. Der „Temps ". der in feinem keutigen

"eitartikel die bevorstehenden Londoner Konferenzen bespricht, er¬
wartet mit Ungeduld , daß sich eine gemeinsame Polittk Frankreichs
«»d Englands bald ahzeichnen werbe . In Frankreich gebe es
einen vernünftigen Menschen , der - in Einverständnis mit Eng-

iaich für unnütz ober für unmöglich halte . Das Blatt bespricht
«Äann gewisse Gedanken . die in Deutschland verbreitet würden.
DankEngland solle — wie man sage - die Partei der deutschen
^oßindnstriellen also die Deutsche Bolksvartei . wieder ans
»über kommen. Also die politische Grnvve . deren glänzendes
Augment Hugo StinneS sei, rühme sich, durch den englischen
Zufluß zur Regierung gebragen zu werden , und profitiere davon,
am Forderungen zu stellen . ' Dieses Spiel könne nicht fortgesetzt
werden. Wenn Frankreich egoistisch oder böswillig sei, dann werde
's, vielleicht leichter mit zusehen , wenn der Reichskanzler den
Übergang des Reiches proklamiere und die Partei der indu-
5 >el!en Revanche ans Ruder gelange . Alles das könne nicht lange
Mcrn . Wenn Dentschlanb fortfahre , nicht zu bezahlen , dann
wirbs der Skandal so groß werden , bah alle Formen des
owangez berechtigt würden.

Englische Stimmen.
. London,  19 . Dez. „Wir hoffen und glauben ", schreibt der

Kbserver " , „daß e8 praktischen Besprechungen zwischen Lloyd
?°>>rge und Briand gelingen wird , die Entente aufrecht zu er-
?°ltcn. England kann die unsinnige Finanzpolitik , die es seit
°iu>Waffenstillstand verfolgt , nicht weiter fortsetzcn. Wir müssen
? verbessern oder sie aufgeben . Wie wir schon wiederholt bemerkt
?°> n, würbe eine Polittk fester Wirtschaftlicker Verbindung zwi-
» >> Großbritannien . Frankreich , Italien , Belgien und Deutsch.
"Ud die wieSei '.mtmacken . die Lasten vermindern.die Verinüstnngen wiedergntniachen , die Lasten vermindern,

Wechselkusre stabilisieren und den Handel wteberherzustellen.
Uttdem müßte man Ruhlanb aufforbrrn , sich an der Arbeit
** Wiederaufbaues zu beteiligen , und bann kann man für den

Beginn deL nächsten Jahres nach London unter dem Vorsitz Lloyd
Georges eine europäische Konferenz einberufen , die die wirtschaft¬
lichen Verhältnisse der ganzen Welt «bändern könnte

In einem Leitartikel schreibt der „Daily Telegraph ", eS
herrsche keineswegs  brr Wunsch, Deutschland in den
Bankerott  zu treiben . Bevor man jedoch die Zahlungs
Perioden ansdehne , müsse man sich über jeden Zweifel hinaus da¬
von überzeugen , baß Deutschland seinen Verpflichtungen nicht
Nachkommen könne. Sollten die Alliierten zu dem Schlüsse kom
men , baß Deutschland tatsächlich nicht in der Lage ist, die nächsten
Reparationsraten voll zu bezahlen , so müsse das Problem inter¬
national  gelöst werben hn Verein mit den Vereinigten
Staaten,  denn cs sei schwer einzusehen , wie die europäischen
Alliierten allein mit der Lage, die sich ergeben könnte, fertig
werden könnten.

Poineare fordert Sanktionen.
Paris,  19 . Dez . Potneard  beschäftigt sich im „Matin"

mit dem „Betrügerischen Bankerott Deutschlands"
und meint , jetzt sei es genug . Jetzt müßten die Alliierten sagen:
Zahlt , oder wir nehmen unsere Garantien.  Einen Zahlungs¬
plan abändern , der in ein Ultimatum htneingeschrieben wurde,
und der ebenso dadurch ein wahrhafter Vertrag zwischen England,
Italien , Belgien , Deutschland und Frankreich geworden sei, das
heiße durch Zusammenhanglosigkeit sich ins Unbekannte führen zu
lassen. Man müsie auch die Gelegenheit ergreifen , die der schlechte
Wille Deutschlands biete , durch die Alliierten die französische These
des Nichtlaufens der Besatzungsfristen am linken Rhetnufer
annehmen zu lassen. In zweiter Linie aber müßte der Garantie¬
ausschuß sich in die deutsche Verwaltung ein mischen  können.
Briand habe jüngst im Senat bestätigt , daß Deutschland bezahlen
könne, und wenn es nicht bezahle , werbe es sich in den Zustand
des betrügerischen Bankerotts setzen. Das aber fei nach dem
sranzösischen Strafgesetzbuch mit zeitlicher Zwangsarbeit belegt.
Werbe man nun Deutschland , die Schuldnerin , mit größerem Wohl¬
wollen behandeln als die eigenen französischen Volksgenossen?
Die von Briand ausgesprochene Verurteilung müsse eine Sank¬
tion  nach sich ziehen.

Die Antwort der Reparations-
kommisston.

Die von der Reparationskommission  am Samstag
an die deutsche Regierung gerichtete Note  auf das vom Reichs¬
kanzler vorgelegte Ersuchen um Zahlungsausschub für die dem¬
nächst fälligen Raten hat folgenden Wortlaut:

„Die Neparationskommission hat das Schreiben des Reichs¬
kanzlers vom 14. Dezember erhalten , in weichem mitgeteilt wird,
daß die deutsche Regierung nicht in der Lage ist, in vollem Um¬
fange die Teile der Jahresraten zu zahlen , die auf Grund des
Zahlungsplanes am 15. Januar und 15. Februar fällig sind, und
in welchen: die Reparationskommission ferner ersucht wird , für
einen Teil dieser fälligen Beträge Aufschub zu gewähren . Die
Kommission kann nur ihre Ueberraschung darüber ausdrücken,
daß in dem Schreiben des Kanzlers keine genauen An¬
gaben  weder in Betreff der Devisen,  die die deussche Re¬
gierung an jedem der Fälligkeitstage vom 15. Januar und
15. Februar berettzustellen imstande ist, noch betreffs der Dauer
des erbetenen Aufschubs , noch bezüglich der Garantie,  die für
die Zwischenzeit angebotcn wird , enthalten sind.

Wenn die Kommission diese einzelnen Angaben nicht erhält,
und solange die Kommission diese Angaben nicht erhalten hat , ist
es ihr u n m L g l i ch, daö Ersuchen der deutschen Regierung zu

" gen oder auch nur zu prüfen,
parationskommission stellt mit Bedauern fest, daß in dem Schret-

Die Re¬

ben des Kanzlers jeder Hinweis  auf die Maßnahmen fehlt,
die er angewendct hat oder anzuwenden beabsichtigt, um den von
der Kommission in ihrer mündlichen Erklärung vom 13. Novem¬
ber und in ihrem Schreiben vom 2. Dezember , auf das die Kom¬
mission die besondere Aufmerksamkeit bes Reichskanzlers lenkt,
ausgesprochenen Wünschen nachzukommen ."

Berliner Preffeftimmen.
Zur Antwort der Reparationskommisfion auf das deutsche

Begehren um Zahlungsaufschub hebt die „Germania " hervor,
durch die Frage der R -parationskommission nach gewissen Einzel¬
heiten und Belegen werde das Revarationsvroblem noch
vertieft und praktisch  erst richtig anfgerollt.  Die
deutsche Regierung habe der Meinung sein dürfen , daß sie mit
ihrem summarisch  gehaltenen Antra « fürs erste  bas
Ihrige tat und daß der Zeitpunkt für die Angabe der Unterlagen
erst gegeben sei. wenn ans der Gegenseite  eine grundsätz¬
liche Entscheidung  gestellt worden ist.

Die „Deutsche Allgemeine Zeitung " nimmt Notiz davon , daß
in der Antwormote die sonst übliche Drohung fehlt  und be¬
merkt es sei immerhin ein Fortschritt,  daß die Reparations-
kommissiozMch nicht mehr der Einsicht verschließe, die Deutschland
im UltinMttn auferlegten Zahlungsverpflichtungen könnten nicht
erfüllt werden.

Nie „Bossische Zeitung " meist darauf hin . daß ein vernünfti¬
ger kaufmännischer  Standpunkt für die Lösung des Re-
parationsproblems nur dadurch zu gewinnen lei. daß man die
deutsche Gesamtwirtschaft  gewissermaßen als vom deut¬
schen Schuldner für eigne Rechnung und Rechnung der Gläubiger
geführte Konsortialgesellschast betrachte . Sobald man diese Ein¬
sicht gewinne , könne man von der deutschen Regierung nicht ver¬
langen , daß sie rein mechanisch im Augenblick angebe , was si«
demnächst werbe zahlen können . Nvtwcnbia lei vielmehr eine
verständige und gründliche  A u s f v r a cke zwischen
den Konsorten über die ganzen Grundlagen bes Geschäfts.

Der „Lokalanzciger " schreibt , Garantien zu «eben, wäre an
sich zwecklos, da Deutschland in seiner Machtlosigkeit vollkommen
in der Hand der Entente lei.

Der „Tag " meint , oie einzige Garantie , die die Souveräniiät
des Reiches nicht in Frage stelle, sei dir Verpflichtung,  eine
Politik der Wieberrherstellung de» Gleichgewicht» de» Etat» in
Angriff zu nehme«.

Die neuen Postgebühren.
In einer Nachtfitzung vom SamStag zum Sonntag wurde int

Reichstag in dritter  Lesung bas P o st g e b ü h r e n g e f e tz,
sowie die Aenderung bes Postscheckgesetzes und der Tele-
graphengebühren gegen  die Stimmen der Deutsch-
nationalen , der Demokraten und der ä » ßersten
Linken  angenommen.

Die neuen Postgebühren betragen im Reiche: für Post¬
karten  im Ortsverkehr 75 Psg ., im Fernverkehr  1 .25 M .p
Briese im Ortsverkehr  bis 29 Gramm 1.25 M .» über 20
bis 250 Gramm 2 M .. im Fernverkehr  bis 29 Gramm 2 M .,
über 20 bis 100 Gramm 3 M .. über 100 bis 250 Gramm 4 M . p
sür die Drncksachenkartr  49 Psg . ; für Drucksachen  bks
59 Gramm 59 Psg .. 59 bis 199 Gramm 1 M .. 199 bis 299 Gramm
2 M .. 259 bis 599 Gramm 3 M .. 599 Gramm bis 1 Kg. 4 M . ; für
die Ansichtskarte  mit fünf Grußwortcn 49 Psg . ; Ge -
schäftsvaviere  bis 259 Gramm 2 M .: Warenprobe«
bis 259 Gramm ebensalls 2 t ; Päckchen bis 1 Kg. 4 P !. ;
Paketgebühr bis 5 Kg. sür die Nahzone  lbis 75 Km.)
8 M .. sür die Fernzone  süber 75 Km.) 9 M .: Zeitungs¬
pak  e t e bis 5 Kg. in der Nakzonc 3 M . Die Zeitungsgebühren
betragen für eine Zettungsnummer im Durchschnittsgewicht bis
zn 29 Gramm 2 Psg ., die Trlegram « gebühren  1 M . für
jedes Wort , die Postscheckgebührrn  sür Beträge bis zu
199 Mark : 75 Pfa.

Die nächste Sitzung bes Reichstags soll spätestens am 13,
Januar 1922 stattfinden

Die Regierungserweiterung.
Berlin,  19 . Dez . Zur Frage der Kabinettscrweiternng

verlautet in parlamentarischen Kreisen, daß fich die Deutsch«
Bolkspartci  mit einer KabinettScrweitrrung durch die bloß«
Besetzung der drei offenen Portefeuilles nicht
einverstanden  erkläre » vielmehr eine voll ständige  Neu¬
bildung  bes Kabinetts fordern werbe . Da für diese Regie¬
rungsbildung außenpolitische Gesichtspunkte in Frage kämen,
würbe jede parteipolitische Erwägung zurücktretcn und ein Kabinett
auf b r « i t e ft r r Grundlage gebildet werden , durch das geeignet»
Berhanblungsführer gewonnen würben.

Sozialdemokratische Taktik in Hessen.
Darmstadt,  19 . Dez. Die sozialdemokrattfchtz

Landtagssraktion hat in Uebereinstimmung mit dem Landesvor¬
stand und dem Lanöesäusschuß der Partei auf Anfrage des
Zentrums  erklärt , daß sie es ab lehnt,  in einer durch die
Deutsche Volksvartet . den Bauernbund ober die Deutschnationale
Volkspartei verbreiterten Regierungskoalition mttzu,
arbeiten.  Weiter würbe mitgetcilt , baß bie Partei mit der
Bildung eines Geschäftsmknistcriums nicht einver-
stanben  sein könne und gegebenenfalls die Verantwor¬
tung  für etwaige Neuwahlen,  die durch Kammerauflöfung
notwenbia würden , übernehme . Bon ben Bezirkskonferenzen der
Partei , die gestern in allen Nnterbezirken des Landes stattfanden,
wurden diese Beschlüsse gebilligt  und die sozialdemokratisch«
Landtagssraktion aufucsordert . nur bann  ben Eintritt der
Mehrheitsfozialisten in die Regierung zu genehmigen,  wenn
bie alte Koalition  lSozialbemokraten , Zentrum « nd D »,
mokratcn ) bestehen bleibe . „

Das besetzte Rheinland an
Harding.

Köln,  19 . Dez . Der Wirtschaftsausschuß und de»
Gewerkschaftsansschutz bes besetzten  rheinischen Ge¬
bietes haben gemeinsam folgende drahtliche Kundgebung an
den Präsidenten der Bereinigte » Staaten von
Amerika  gerichtet:

„Alls  Körperschaften von Handel , Industrie , Land¬
wirtschaft , Handwerk . Arbeiter , Angestellte  und

e a m t e des brlctzten rheinischen Gebiets habe» mit dem ge¬
samten deutschen Volke bie Abrüstungskonferenz lebhaft begrüßt
»nd bitten , die Konferenz nicht zu beenden, ohne der unter
der Brsctzung schwer leibenden Bevölkerung zu
helfen.  Die Zahl der alliierten Trupprn ist hier doppelt so
st a r k. wie bie b c n t s che n Truppe » hier vor dem Kriege waren.
Das deutsche Volk,  durch den Fricbcusvertrag entwassnet,
will nach ben schweren Kriegserlebniffen keinen neuen
Krieg,  sondern friedliche Entwicklung,  Eintracht der
Volker »nd Wiebcrausbau des Zerstörten . Bet solcher Gesinnung
könnte die Brsatznng auf das Mindestmaß eingeschränkt
und di : ersparte Ausgabe dem Wiederaufbau zugcssihrt werden.
Da Deutschland aus der Konferenz nicht vertreten ist, bitten wir
den Präfidcntrn , einen Abrüstungsvorschlag für da»
besetzte  G e bi et dort vorzulegen ."

Foch und die Rheingrenze.
Paris»  19 . Dez . Der Sonbcrberichtrrstatter des „Matin ",

der mit Marschall Fach und Viviani  die Uebersahrt von
Amerika nach Europa unternimmt , berichtet von einer Unter¬
redung  zwischen beiden , in der Marschall Foch Viviani gefragt
habe : „Was werben wir tun ? Wir haben ein schlechtes Friedens-
tnstrumcnt in der Hand . ES ist schlecht, weil cs Frankreich nicht
eine Sicherheit und seine Zahlungen garantiert . Die Sicherheits-

garantic , das war der Rhein.  Das war unsere wirkliche
Grenze , eine Grenze , die wir mit nichts halten konnten . Ich
habe berechnet : Eine Division in Köln, eine in Mainz , eine in
Koblenz , drei andere Divisionen hinter ihnen ; das macht sechs
Divisionen . Hiermit hätte ich mich stark gemacht, den ganzen
Rhein zu halten und zn verteidigen . Dann hätten wir abrüsten
können . Ich habe es gesagt ; ich habe cs wiederholt ; man hat
mich nicht angehört . Ich habe noch mehr getan . Ich habe es jedem
brr Minister Clemcnceaus geschrieben. Tardicu  hat mir eines
Tages gesagt : „Sie sind ein answieglerischcr Generali " — Ich
habe gelacht ; aber sie, die Minister , werden nicht an dem Tage
lachen, an dem wir vor den Staatsgerichtshos  gehen ."

Dollarkurs heute 10 Ahr : 195.—.
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Trostlose Lage in Rußland.
Kopenhagen , 18. Dez. Die „Berlingske Tibende " meldet

aus Helsingfors:  Dieser Tage sind aus Moskau die Vertreter
der Sowjetbehörden und der Bevölkerung aus 16 Hunger¬
gouvernements eingetroffen , um die Zentrale der Hilfskommiffion
zu überzeugen , daß bisher alle Versuche zur Bekämpfung der Not
in den Hungergebieten scheiterten.  Die Vertreter berichteten,
daß die Not mit jedem Tag wachse und die Sterblichkeit
erschreckend steige.  Weiter erklärten sie, Moskau könne
selbst beim besten Willen nichts ausrichten , weil es nicht über die
erforderlichen ungeheuren Vorräte verfüge und weil die Trans¬
portmittel im südöstlichen Rußland , bas am schlimmsten heim¬
gesucht sei, sich in völligem Verfall befänden . Die Vertreter der
16 Gouvernements forderten einstimmig , baß die Zentralbehörden
in Mgskau sofort Schritte bei den Westmächten unternähmen , da
allein sie imstande seien , wirkliche Hilfe zu leisten , um zu ver¬

hindern , daß weitere Millionen Menschen am Hungertode zu
Grunde gingen.

Der Leiter des Hilfskomitees , K a m e n e w, hatte auf diese
furchtbaren Anklagen gegen die Sowjctregierung nichts zu er¬
widern . Er mußte sich darauf beschränken , zu versprechen , baß er
umgehend den Rat der Volkskommiffare mit der Klage der 16
Gouvernements bekannt machen werbe.

Die Vertreter des deutschen Roten Kreuzes  sind von
ihrer Reise in die sogenannte tatarische Republik zurückgekehrt.
Sic teilen mit , baß die gesamte  Bevölkerung eine sichere Beute
des Hungertodes würbe , wenn nicht innerhalb eines Monats eine
Weitreichende Hilfe gewährt werde.

Eine neue Welle von Epidemien.
Aus Helsingfors  wird uns geschrieben:
Im Zusammenhang mit der zunehmenden Hngersnot  ist

in Rußland eine neue Typhusepidemie  ausgebrochen , die
diesmal besonders stark in Sibirien  wütet . Alle Orte längs
der sibirischen Magistrallinie sind verseucht . Dem Moskauer Ge¬
werkschaftsblatt „Trud " wirb aus Omsk gemeldet , baß alle Bahn-
hofsräumlichkeiten mit Uebersiedlern , die aus dem Hungergebiet
geflüchtet sind, mit elternlosen Kindern . Paflagiercn und
Rotarmisten angefüllt sind und unter ihnen die Epidemie fürchter¬
lich wütet . Die Durchlaßstcllen für die Flüchtlinge und die
Isolierungsabteilungen auf den Bahnhöfen können keinen Men¬
schen mehr soffen. Der Mangel an rollendem Material hat die
Gouvernements -Sanitätsabteilungen veranlaßt , zum Transport
der Kranken alle Pferde zu requirieren.

Fürchterlich wütet die Cholera  und der Typhus auch in
den osteuropäischen  Gouvernements und in Zentral¬
rußland.  Im Tschuwascbengebiet waren bis zum 1. Oktober
bereits 8688  Personen an Typhus erkrankt und 468 an der
Cholera . Auch die Tuberkulose  nimmt in erschreckendem
Maße zu. Nach offiziellen Angaben der Gouvernements -Sanitäts¬
abteilung sind im Tschuwaschengebiet an Lungentuberkulose bis
zum 1. Oktober 8000 Erkrankungen und 2000 Todesfälle festgestellt
worden . Das Gewerkschaftsblatt „Trub " betont jedoch, daß in
Wirklichkeit die Zahl der Erkrankungen an Typhus , Cholera und
Tuberkulose bedeutend höher fei. In dem ganzen Tschuwaschcn-
gebiet gibtz es nur 23 Aerzte und 118 Kandidaten der Medizin.
Die bolschewistische Preffe erklärt , daß ohne Zweifel infolge der
Hungersnot die Epidemien im Tschuwaschcngebiet üch in den
Nächsten Monaten kolossal entwickeln werden . Im Gouvernement
Orenburg ist zur Bekämpfung der Typhusepibemie eine außer¬
ordentliche Gouvernementskommiffion ins Leben gerufen worden,
deren Anordnungen im Laufe von 24 Stunden zu befolgen sind.
Auch in dem zentralruflischen Gouvernement T a m b o w wütet der
Typhus . Die Preffe klagt über die furchtbaren antisanitären
Zustände . Besonders verseucht sind die Städte Tambow und
Boriffoglebsk . In der Stadt Tambow waren bis Ende November
bereits über 1000 Typhuskranke gezählt worden . Im Kreise
Sengelejewsk des Gouvernements Dimbirsk betrug die Zahl der
An Thyphus , Skorbut und Dysenterie erkrankten Personen bis zum
1. November mehr als 1800, von denen 200 gestorben waren.
Auch im Gouvernement Kasan hat die tatarische Bevölkerung
schwer unter Epidemien zu leiden . In diesem Gebiet wirkt u. a.
die Hilfsexpedition des deutsch-russischen Roten Kreuzes , deren
aus 40 Eisenbahmvaggons bestehender Zug kürzlich in Kasan ein-
gctroffen ist. In Anbetracht des Mangels an Medikamenten und
des Umstandes , daß die Bevölkerung durch die furchtbare Hungers¬
not entsetzlich geschwächt ist , muß gesagt werden , daß wenig Hoff¬
nung für eine erfolgreiche Bekämpfung der Seuchen vorhanden ist.

Die Krifis in der britischen Schiffahrt.
Die britischen Matrosen kann man , wie die Londoner „Eve-

ning News " ausführen , heute in zwei Klaffen einteilen : jene , die
niemals von Bord  kommen , und jene , die nie an Bord
gehen.  In der guten , alten Zeit vor dem Kriege konnten die
Matrosen , wenn ihr Schiff den Hafen erreicht hatte , nicht rasch ge¬
nug vom Schiff kommen . Sie blieben wochenlang auf Urlaub,
an Land und entschlossen sich erst , wenn sie ihr Gelb ansge¬
geben hatten , sich wieder anheucrn zu lassen. Die Krisis des
Transportwesens  hat indessen einen vollständigen Wandel

Die Wolke.
Von Hans Bernhard P y h r r -Wiesbaden.

Ringsherum sommerschwüle , sonnendnrchströmte Einsamkeit.
Der Himmel leuchtet wie ein endloses Feld von taubenetzten
Kornblumen.

Nur über mir schwebt wie ein Wattbällchcn , voll graziösen
Schwungs , eine saubere und hübsche Wolke. Einsam und ver¬
lassen, wie eine Welt für sich, gleitet sie in friedlicher Trägheit
durch das stille All . Sie ist eigentlich ganz unbedeutend , weder
formenreich noch sarbenschillernd , aber trotzdem entströmt ihr ein
geheimnisvoller Reiz , der mich an sic fesselt, begeistert und ent¬
zückt. — Ihr Anblick macht mich unsäglich glücklich, und mein
Herz jubelt ihr in einer wonnigen , wehmutsvollen Leidenschaft
entgegen . Ja ich liebe sie, diese liebliche Seglcrin der Unend¬
lichkeit ! —

Selig lächelnd schließe ich die Augen und phantasiere . Die
Wolke ist mein Gefährt und ich fliege mit ihr in angenehmer
Rastlosigkeit durch Tagcsprocht und Sternenglanz.

Flüsse gleißen wie silberne Bänder herauf . Ich höre
Glocken singen sehe Städte und Dörfer sich gewaltig weiten , dann
wieder verblassen und zu Inseln werden in der grünen Flut von
Wald und Au . Ein wunderbarer Wechsel des Genusses . Das
perlende Meer spiegelt sich wie eine Fläche von Türkisen unter
mir . Gigantische , schncegekrönte Gebirgsketten donnern gegen
mich. Eine Landschaft erscheint , darinnen ein berauschendes
Blühen und Schillern seltsam üppigen Gewächsen entströmt . Ich
sauge gierig den süßen , sinnenaufpeitschenden Duft ein , den dieser
Garten voller tausend Wunder spendet . Es durchströmt mich
wie ein göttlicher Trank , und wandelt meine tastende Ahnung zu
dem geradezu überirdischen Erfassen , zu dem Erkennen der Seele
Gottes in der Natur.

Ach, welch schönes Märchen ! — —
Die kleine , weiße Wolke ist jetzt etwas seitlich über mir zu

sehen. Sie steht nun ganz still , als ob sie sich von ihrer Fahrt
ausruhcn wolle . Jedoch sie lebt nicht mehr so einsiedlerisch wie
ehedem, sondern wird von clfcnhaft zarten und leichten Feder-
wölkchcn umkreist , wie die Henne von den Kücken. Sic nähern
sich ihr immer mehr und schlüpfen letztlich, wie Schutz suchend, in
sie hinein . Die Wolke bläht und dehnt sich, und wächst sich
schließlich zu einer behäbigen Fülle aus . Mit diesem Schwinden
ihrer kindlichen Gestalt ist auch ihre keusche Farbe dahin , graue
und bräunliche Schatten treiben auf ihrem Rumpf ein sonder¬
bares Spiel.
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in diesen Gewohnheiten herbeigesührt . Es gibt in England heute
eine große Zahl von Offizieren und Matrosen , die seit Januar
dieses Jahres beschäftigungslos sind. Von den Glücklichen, die
angestellt sind, denkt deshalb auch keiner daran , sich abmustern
zu lassen. Trotzdem erfolgt die Entlassung nur zu oft , weil die
Unmöglichkeit , Fracht zu erhalten , die Reeder zwingt , ihre Schiffe
abzurüsten . Gegenwärtig beträgt die Zahl der beschäftigungs¬
losen Seeoffiziere  2000 , und von den Matrosen muß der
fünfte Teil  der gesamten britischen Handcsmarine feiern.
Im Londoner Hafen allein wurden in den ersten zehn Monaten
des laufenden Jahres 18 000 Matrosen weniger als in der
gleichen Zeit des Vorjahres angebeuert . Die Krisis erstreckt sich
im übrigen auch auf die Paffagierfahrt . Hatte doch bei der kürz-
lichen Ausreise ein nach dem Orient bestimmter Postbampfer , der
gewöhnlich wenigstens 400 Passagiere befördert , nicht mehr als
80 Personen an Bord.

Mitteilungen aus aller Welt.
Ein orkanartiger Sturm richtete gestern in Berlin  und

Umgebung schweren Schaden an . Auch wurden Personen durch
herabfallende Dachziegel , Mauerstücke oder durch Glasscherben
der vom Sturm eingedrückten Fenster - und Ladenscheiben verletzt.

Unter dem Verdachte des Mordes an Erzberger festgenommen.
Nach Mitteilungen der Dortmunder Polizeidirektion wurde vor
einigen Tagen unter dem Verdacht der Mittäterschaft an dem
Morde an dem Reichstagsabg . C r z b e r g e r der 20jährige
Student Hch. Dietz aus Stmtgart festgenommen . Er wohnte dort
seit einigen Wochen in dem Haus Lippestraße 7, ohne sich anzu-
melden . Anlaß zu seiner Verhaftung gaben Aeußerungen deS
Dietz, aus denen geschlossen werden konnte , daß er der Mittäter¬
schaft ober Mitwisserschaft verdächtig sei.

Der Kamps gegen die Schundliteratur , den der Neuköll¬
ner  Magistrat mit Unterstützung zahlreicher Jugend -Organi¬
sationen und Schulen veranstaltet , führte gestern zu einer großen
Kundgebung , die mit der Verbrennung  von etwa 40 000 ein¬
gesammelten Schunbbüchern aus dem Tempclhofer Felde ihren
Höhepunkt erreichte.

Explosionen in Oberschlesien . Nachdem vor einigen Tagen
sich in der Lignosefabrik in Pniomitz eine folgenschwere Explosion
ereignete , wurde das Werk am SamStag erneut von einem ähn¬
lichen Unglück beimgesucht . In der Abfallauslauge erfolgte eine
Explosion . wobei fünf Mann getötet und mehrere schwerverletzt
würden . Einzelheiten fehlen noch.

Unter dem Verdacht des Gatten - und Kindesmordes . Die
Ehefrau Bertha Glaß in Berlin wurde unter dem dringenden
Verdacht nerhaftet , ihren früheren Mann , den Arbeiter Schreiber
und der beiden 18jährige Tochter in Schreibers Wohnung durch
Gas getötet zu haben . Sie gibt an , baß sie ihren zweiten Ehe¬
mann wieder verlassen und sich unangemeldet bei Schreiber auf-
gehalten habe . In der Nacht zum Samstag hätten sie alle drei
in der Küche, wo sie schliefen, starken Gasgeruch verspürt . Am
morgen habe sie Schreiber und das Kind tot aufgefunden . Es
wird angenommen , baß die Frau die Tat beging , weil Schreiber
wohl sein Tochter , nicht aber seine Frau bei sich haben wollte.

Der Hausbesitzer im Knbstall . Wie seltsame Blüten die Woh¬
nungsnot auch in anderen Ländern treibt , beweist die Tatsache,
daß in Thornton in Leicestershtre der Kohlenhändler William
Reast in einem Kuhstall wohnt , obwohl er Eigentümer von vier
in der Nachbarschaft gelegenen Häusern ist. Diese kann er aber
nicht beziehen , und so muß er mit seiner Frau und sechs Kindern
im Alter von drei bis einundzwanzig Jahren im Kuhstall hausen.
Reast ist allerdings ein ganz besonders unglückliches Opser der
verwickelten Verhältnisse , die sich in Wohnungsangelegenheiten
herausgebildet haben . Er hat vor Jahren auf einem Bauernhof
gewohnt , und dort konnte man ihn zum Auszug zwingen , als der
Hof verkauft worden war . Da Reast keine andere Wohnung hatte,
gestattete man ihm , seine Möbel im Kuhstall unterzustellen , und
jetzt muß er froh sein , daß er sich mit feiner Familie in dem
Lokal einquartiercn konnte , das nicht einmal Fenster besitzt; selbst
das Kochen muß im Freien geschehen.

Das Flammenmedium . Die spiritistischen Kreise Ungarns sind
in großer Aufregung über den Fall des dreizehnjährigen Johann
Farkas , eines Bauernjungen , der aus Kecskemet stammt , wo sein
Vater Straßenfeger ist. Seit seiner frühesten Jugend hat der
Knabe die Seinigen auf alle mögliche Weise in Schrecken versetzt.
Bald bewegten sich die Möbel , wenn er sich im Zimmer befand,
bald raunte und wisperte es aus einer Ecke, in der nichts weiter
zu sehen war . Als Johann zwölf Jahre alt geworden war , nahmen
diese unheimliche Erscheinungen zu und bekamen einen ernsteren
Charakter . Geheimnisvolle Feuersbrünstc brachen in dem Haus
aus , in welchem er lebte . Die Behörden , die die Sache unter¬
suchten, kamen zu dem Ergebnis , es handle sich um die Ent¬
zündung von Erdölguellen , die sich im Boden befinden . Aber die
abergläubischen Ortsbewohner wollten sich mit dieser Erklärung
nicht zufrieden geben und zwangen den unheimlichen Johann , mit
seiner Mutter die Stadt zu verlassen . Er kam nach Budapest , aber
auch hier hörten die Erscheinungen nicht auf . Nachts flackerten
Flammen um das Bett , in welchem der Knabe mit fieberisch
geröteten Wangen schlief, und versengten das Bettzeug . Bald
wollte auch in der Hauptstadt niemand mehr den seltsamen Meister

Aber die Wolke kommt nicht zur Ruhe . Ihr Inneres muß
dem eines arbeitenden Vulkans gleichen. Die kochende, quirlende
Masse beginnt sich von neuem zu erweitern . Ein unüherschbares
Gähren und Schaffen , ein stetiges sich Andersgestalten , ein Jn-
einanderschieben , groteskes Gebären und melodisches Zerrinnen
folgen sich wirr und sinnlos , wie die Vergänge in einem närri¬
schen Traum . Ihr Umfang türmt sich ins Kolossale , und aus
ihrem Leib platzen phantastisch , pompöse Auswüchse hervor , wie
die Arme eines riesenhaften Polypen . Doch ans einmal entpupt
sie sich zu einer raffinierten Verwandlnngskünstlerin . Mit
wunderbarer Plötzlichkeit vollzieht sich die Veränderung in ihrem
Wesen. Alle Bewegung weicht aus ihr , eine feierliche , machtvolle
Starre fäbrt in sie und gibt ihr ein ruhiges , stolzes , gemessenes,
fast aristokratisches Aussehen . Der ihr anhaftende matte Ton
ist jetzt wie weggewischt , sie leuchtet in praller , blendend weißer
Grelle auf , wie ein Eisberg im hlauen See : Kühner , gleißender
Schaumpalast im Nichts fußend , und doch Urbild unerfüllter,
jugendlicher Zukunftsträume , voller Heldenhaftigkeit und hegehr¬
lich funkelndem Hoffnungsgeschmeid.

Nach und nach befahren den Horizont noch andere Wolken,
doch ihresgleichen sucht man vergebens unter ihnen . Sie über¬
ragt sie alle durch würdevolle Macht und klassische Pracht , sie
bleibt die schöne, große Königin . -

*

Da fuhr der Sonnengott mit seinem feurigen Wagen hinab
nach dem Land des Unsichtbaren , und es blitzte und flammte , als
stände die Erde in Brand . Ein Feuerwerk begann von unsäg¬
licher Pracht , glühende Pfeile prasselten in einem eigentümlichen
Wirrwarr sprühend durcheinander.

Die kleineren Wölkchen tanzten leichtbeschwingt in Freude,
ihre zarten Leiber in rosa Schleier gehüllt . Die größeren er¬
schienen zur Feier in Gewändern von roter Seide , die sich in un¬
zähligen Abstufungen in Orange , Violett und Silber auflösten.
Dazwischen , dahinter und darüber , manchmal spärlich , dann wie¬
der unübcrsehlich , jungfräuliche Bläue , zuweilen von einem
blassen Grün behaucht , durchzogen von langen , dünnen , weißen
Linien wie die feinen Adern einer Marmorvlatte.

Doch die Königin , 'die riesenhafte schöne Wolke , erglühte wie
ein Tempel aus Rubinen , ans dem der Geist der Gottheit , den er
birgt , in einem Flammenstrom flüssigen Kolbes sich Bahn brach.

Da kam der mildtätige Schlaf und deckte seinen mit Mohn¬
blumen bestickten Mantel über meine heißen trunkenen Augen.
Die Glut erlosch, die Wolke verschwand und ein seltsam feines
und edles Mädchenantlitz leuchtete wie ein holder Zauber mir
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beherbergen , der , obwohl er selbst an allem unschuldig zu sx-
schien, unsichtbare , unheimliche Gäste mit sich brachte . Nun hat
ein hervorragender ungarischer Spiritist zu sich genommen , 5,.
hocherfreut über das interessante Medium ist und das Rätsel 1«
lösen hofft.

Eine Ncw -Vorker Alkohol -Razzia . Den eleganten Herrsch,-
ten , die der Gewohnheit gemäß nach dem Theaterschluß die »ox,
nehmen Restaurants und Tanzlokale New -Vorks besuchen, wurd,
kürzlich durch den Uebereifer der auf versteckten Alkohol f»h,° I
denden Polizeitruppen eine recht unangenehme Ueberraschung
teil . Es war die größte Razzia , die von der New -Dorker Poljz,j
bisher veranstaltet worden war . Während die Damen und
Herren sich an den reichbeseyten Tischen an Spiese und Trank
gütlich taten , oder in den Nebenräumen bas Tanzbein schwangt
wurden in aller Heimlichkeit die Ein - und Ausgänge von de»
Polizeibericht als „Kampftruppen " bezeichneten Polizisten besetz,
die jedermann den Zutritt verweigerten . Die Kampftruppen
standen aus Geheimpolizisten , die als Chauffeure und Austräger
maskiert waren . Sic drangen in die Lokale und forderten bj>
Anwesenden unter Vorzeigung ihrer Legitimation auf , sich nich
von der Stelle zu rühren . Unterdessen durchsuchten die andereg
mit größter Gewissenhaftigkeit die Lokale vom Keller bis z»g,
Dach und unterzogen Kellner und Gäste einer peinlichen körper-
lichen Durchsuchung . Das Ergebnis dieser großzügigen Stttio»
bestand in einer Flasche Whisky und einer Flasche Chamgagn»,
die beschlagnabmt wurden , während 13 Gäste , die sich gegen das
Alkoholverbot versündigt hatten , den Weg zur Wache antrete,
mußten.

Nernst vor einem schwedischen Gericht . Als Geheimrat Nernji
vor wenigen Tagen in Stockholm weilte , um den ihm zuge.
dachten Nobelpreis für Ehemae entgegenzunehmen , benutzte ch
Gericht die Gelegenheit , ihn vorzuladen , allerdings nicht als %
geklagten , sondern als Sachverständigen . Es handelte sich um ein,
Patentklage der A. E . G. gegen einige schwedische Firmen , btc
nach ihrem Patent Wolframlampen hergestellt haben . Nernstz
Guchtachten gipfelte darin , daß bas Verfahren der A. E. G. eine,
bei gewöhnlicher Reparatur biegsamen Wolframdraht ergibt
sWolfram ist sonst außerordentlich spröde ) , und daß es so wesent¬
lich Neues enthält , daß es nicht nur eine wissenschaftliche Ent-
deckung, sondern auch eine technische Errungenschaft barstellt . Tat
Gericht vertagte die Urteilsfällung in allen vier anstehende,
Prozessen.

Tragisches Ende einer Künstlerehe . Der Direktor deS Grand
Thsatre in Bordeaux . Louis Mazclin , in Frankreich bekannt
unter seinem Künstlernamen Perron , wurde kürzlich auf offen»
Straße von feiner Frau erschossen. Frau Mazelin -Perron , eine
Schwester der Opernsängerin Demougeot und selbst Sängerin,
batte ihren Mann auf einer Provinntouröc kennen gelernt . Dir
Ehe wurde aber nicht glücklich, da Perron nicht von seiner ®e-
liebten lassen wollte . An dem kritischen Tage waren hie Gatte,
wieder in Streit geraten , der sich auf der Straße forffetzte.
Plötzlich zog die Frau einen Revolver hervor und feuerte zwei
Schüsse auf ihren Mann ab. Einer traf ihn in den Hals , der
andere ins Herz , fodaß er svfort tot niederstürzte . Auf der
Polizei gestand Frau Mazelin , daß sie erst daran gedacht hatte,
ihre Nebenbuhlerin aus dem Wege zu räumen . Sie hatte ihr
aufgelaueri , als sie von der Messe kam , hatte aber ihren Re¬
volver nicht rechtzeitig in Ordnung bekommen.

Die verhängnisvolle Liebkosung . Nur weil er den Am
feiner Braut , Mora Jumalia , liebevoll gedrückt hatte , hat Nor,
Mahalubin aus dem Volksstamm der Moros , der mohamme¬
danischen Malaien im Suluarchipel , sein Leben lassen müssen.
Eine solche Zärtlichkeit zwischen Brautleuten wirb nämlich als
von Koran verboten angesehen . Deshalb schärften , wie Reuter
aus Manila meldet . Salahudin . der Bruder deS Mädchens mH
einer seiner Freunde ihre Waffen und drangen in Mabaludin?
Hans ein , um die Beleidigung z» rächen . Sie hieben rechts mt
links um sich und töteten ihren Feind , seine Schwester und zmi
andere Verwandte . Dann flohen die beiden Mörder , ohne foj
cs bis setzt gelungen wäre , sic zu fassen.

Millionenunterschlagung bei der österreichischen Sübbahn . jp
der letzten Zeit wurden bei der österreichischen Südbahn Uutn-
schlagungcn in Höbe von etwa 20 Millionen Kronen aufgedellt
Vier Beamte der Südbahn wurden verhaftet.

Gesunken . Nach einer Meldung der Pariser „Humanite " aus
Marseille ist dort die Nachricht eingctroffcn , baß der Dampf»
„Hornsee " mit Lebensmitteln , der von französischen Kommuniste,
an die hungernden Bolschewisten abgesandt worden war , gesund,
ist. Die Mannschaft wurde gerettet , Schiff und Lager find voll¬
ständig verloren.

Wetterbericht.
Höchstwärme des vergangenen Tages . . . .  9 Celsius
Tlefstwärme der letzten Nacht . . 5 Celsius
Niederschlagshöhe der letzten 24 Stunden,

gemessen in Weilburg : 10 mm
„ „ Koblenz : 4 mm

Voraussichtliche Witterung für morgen:
Vorwiegend trübe . Regenfälle , zeitweise auffrischende Winde

aus südwestlichen bis westlichen Richtungen ; milde.

entgegen . Zwei kastanienbraune Augen schauten in einem sanfte«
wehmutsvollen Ausdruck aus einem rosafrischrn , mit einem seh«'
fuchisvollcn Lächeln seltsam geschmückten Gesicht auf mich herab.

Einmal wähnte ich daL verführerische Bild in unerreichbare"
Weite , dann wieder erjchien es mir zum Küssen nahe und >«>
breitete die Arme nach ihm aus . Doch schon war mit einem jähe"
Erwachen mein Glück vorbei ! —

Ein , unheilvolle Dämmerung wälzte sich über das Firma'
ment . Nur da und dort blinkte noch eine freundliche Stelle au-
der drohenden Wand schwärzlicher Wolken . Eine beängstigende
Stille waltete mit zermürbender Strenge.

Da brach plötzlich jauchzend der Wind ans seinem Verstell
Herbor . Es heulte in den Lüften wie der Jagdzug böser Geiste"
und die Wolken sagten wie Gespensterschisfe ans der Fahrt P
Schlacht. Ick eilte heimwärts . Und die Königin , die gv>vß
schöne Wolke, die mich in höchste Bewunderung und BegeisteruÄ
gestürzt hatte , folgte mir als schweres fürchterliches Ungetüm,
ein wandernder Berg aus triefendem Pech. Wie das SymM
brutaler Macht und höllischen Hasses schnaubte sie hinter mir W
und geißelte unbarmherzig mit ihrer gelben , feurigen PeitM
unter betäubendem , höhnendem Brüllen , in wilder Wut die Wm-

Das ewige Lo? des Schönen , ans der Erbe . . .

Vom Bücherttsch.
Erwin Weill : „Das Haus der Träumer ". ^

S t r a che - Verlag -Wien . 20.—, geb. 25.—
■Das Hans der Träumer ist ein stilles altertümliches,

stillen altertümlichen Menschen bewohntes Gebäude mitten m «
Großstadt Wien . Kleine , ein wenig weanerisch sentimentale v
absonderliche Menschen bewohnen es , können ohne den Zaire
nicht leben , den die Winkel und Ecken des Hauses ausüben,
dem sie ihren Juaendtraum träumten , und sie kämpfen wie .
Brandiner mit allen Kräften gegen seine Zerstörung durch ®«
alles fressende Kapital . Ihnen ist das " Lauferhaus " § ">.!?"
Oesterreichs und eine Art symbolisierter Geschichte des au
reichischen Zusammenbruchs wollte wohl auch der Verfasser
diesem Roman schreiben. Trotz aller poesievollen Stemm
wirkt seine Fabel und die haltlose Resigniertheit der trage«•
Personen zu ungesund , um dauernd ein behagliches oder befrei,
des Gefühl auszulösen . Es ist ihm nicht gelungen , was er
Losung ausgibt : zu beweisen , baß Lebensmut heißt : am ®
der Heimat nicht verzagen«
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• Aus der Stadt. °
D O OB

Das Ringen um die Volksseele.
Der frische, anregende Geist aus der deutschen Jugend¬

bewegung und die Einführung der kollegialen Schulleitung , die
dem Lehrer die nötige Bewegungsfreiheit gönnt , seine schöpferischen
Fähigkeiten auszuwirkcn , entfachen langsam , aber deutlich erkenn¬
bar auch einen neuen Geist in unserer alten Lernschnle. Kräfte,
die zuvor brach lagen oder außerhalb der Schule angebaut wur¬
den. werden auf einmal erkannt und für das öffentliche Biidungs-
wesen der Stadt fruchtbar gemacht. Die Schranken zwischen
Klassenzimmer und Klassenzimmer fallen . Die einzelnen Lehr¬
kräfte treten zusammen nach dem Grundsatz der gegenseitigen
Hilfe zu gemeinsamem Werke . Zarte Fäden spinnen sich von
Mensch zu Mensch, und die in der Lehrerschaft aufsprudelnden
produktiven Kräfte , künstlerisches Schaffen und wagemutige Be¬
geisterung wecken auch im Kinde unwillkürlich die verwandte Art.
lieberall froher Wille zu ursprünglichem Gestalten , der ehrliche
Zug zur Gemeinschaft und durch die schöpferische Gemeinschaft zu
einem neuen , besseren Menschentum.

Ein schöner Beweis für dies neue Drängen und Treiben im
pädagogischen Geistesleben unserer Stadt sind beispielsweise die
Märchenabende,  die die Lehrer der Schnle an der Lahn-
str aße  seit dem letzten Freitag bis zum Beginn der Ferien jeden
Tag von 41/?  Uhr an für ihre Schüler veranstalten . In den Gän¬
gen, wo sonst auf trostlos öden Papptafeln langatmige Ordnungs¬
vorschriften sich breit machten , hängen selbstverfertigte Märchen¬
plakate , die zum Märchenabend einladen . Im von Tannenduft
durchatmeten , anheimelnd geschmückten Mufikzimmer sind Plätze
für etwa hundert bis hundertzwanzig Kinder bereitgestellt , und
bald drängt sich dort Kopf an Kopf die junge Schar und lauscht
den Märchenwnndern . Ein kleines Schülerorchester , bestehend aus
einem Harmoniumspieler und etwa vierzehn Geigern , leitet die
Veranstaltung stimmungsvoll ein , und nun folgt , unterbrochen
durch Geigenvorträge und Gesänge , Märchen auk Märchen , wie
Kinder der betreffenden Altersstufe sie lieben , teil ? aus dem un¬
erschöpflichen Märchenschatze der Gebrüder Grimm , teils Märchen
von neueren anerkannten Dichtern oder eigene dichterische Ver¬
suche. Die meisten Darbietungen sind köstlich illustriert durch Bil¬
der von Ludwig Richter und O. Ilbbelohde , die ein Mitglied de?
Lehrkörpers photographiert und für den Lichtbildapparat nutzbar
gemacht hatte . Eine feine , trauliche Märchenstimmung hafte bald
jung und alt umsponnen . In bewundernden „AHS" und Hellem,
goldenem Lachen machten sich oft die kleinen Herzen Luft , bis in
mächtigen Akkorden der Schlußchoral dahinbrauste und damit die
letzten prälsitiaen Richterbilder auftauchieu und verschwanden.

Der glückliche Versuch verlockt m weiteren Veranstaltungen
ähnlicher Art (znm Beispiel Balladen - und Legendenabenb,
Dialektabend , Abende mit Themen aus dem Gebiete der bildenden
Kunst usw .i , und um zu diesen Veranstaltungen die nötigen Mittel
für photographische Platin , Noten »sw. zu sammeln , brachten alle
Kinder 25 Pfennige . Hoffentlich gelingt es dem Kollegium auch,
in absehbarer Zeit ein gutes Klavier für die Schule zu erwerbe » ,
um sich kunstväbagogisch tt"» mehr als bisher betätigen m können.
Nnd hoffentlich stört die Schulverwaltung nicht das fröhliche Wir¬
ken und Schaffen , sondern gönnt ihm freundliche Forderung : denn
wo solches Streben lebendig ist, da bauen gute Geister an der
Eeele unseres Volkes . _

Mietervers ammlung.
Der Mieierschutzverein Wiesbaden E. B . hielt am letzten

Dienstag seine Hauptversammlung ab , die von über 1200 Per¬
sonen besucht war . Der 2. Vorsitzende Stadtverordneter Holz¬
häuser  etöffnete kurz nach 8 Nhr die Versammlung nnd be¬
grüßte diese auch zugleich im Namen des zurzeit erkrankten 1.
Vorsitzenden Sanitütsrats Dr . Dornbliith . Alsdann ergriff der
Syndikus des Vereins Dr . Mayer  das Wort zu seinem Referat
„1922 — ein kritisches Jahr für die Mieterschaft " . Er hob be¬
sonders hervor , baß alles an den Mietern selbst liege , ob b,e
Gesetze, die augenblicklich dem Reichstage vorliege » und dem
Reichstag demnächst zugingen , so ausfielen , wie sie im Interesse
der gesamten Mieterschaft ausfallen müßten Wenn die Mieter¬
schaft geschlossen hinter den Forderungen stände , die immer wieder
von ihrer Organisation an die Regierung »nd die Parlamente

gestellt würden , könne es keinen Fehlfchlag geben. Dr . Mayer
wies darauf hin , welche Beschlüsse der außerordentliche Verbands¬
tag der Deutschen Haus - und Grundbesitzer am vergangenen Sonn¬
tag in Berlin gefaßt hätte , und die nicht mehr und nicht weniger
bedeuteten , als die Aufhebung aller zum Schutze der Mieter
erlassenen Verordnungen und Gesetze, die Aufhebung der Zwangs¬
wirtschaft und damit die Einführung der Freiwirtschaft im
Wohnungswesen . Es würde eine wilde Spekulation in bebaute»
und unbebauten Grundstücken und eine Versteigerung der Mi .' t-
räume an den Meistbietenden einsetzen, sodaß am Ende nur noch
der ein Dach über dem Kopfe habe , der jeden Preis bezahlen
könne. Lebhaften Beifall spendete die Versammlung dem Redner
am Schlüsse seiner Ausführungen.

Als nächster Punkt stand die Neuregelung der Beiträge auf
der Tagesordnung . Ter Antrag , den Mitgliedsbeitrag auf jährlich
18 M . und das Eintrittsgeld anf 2 M . ab 1. Januar 1922 zu
erhöhen , wurde auch ohne jeden Widerspruch einstimmig ange¬
nommen . Tie bis zum 31. Dezember d. I . eintretenden Mit¬
glieder sollen noch bas bisherige Eintrittsgeld von 50 Pfg . zahlen.

Alsdann gab der Geschäftsführer des Vereins Meißner
noch die Einteilung der Bezirke und die Namen der Rezirks-
obleute bekannt , und wies darauf hin , daß die Rechtsauskunfts¬
stelle des Vereins im Laufe des Jahres von etwa 12 000 Personen
besucht war , ein Beweis dafür , wie notwendig die Zugehörigkeit
zum Mieterschutzverein sei.

Zum Schluffe wurde folgende Entschließung  einstimmig
angenommen : „Die am 13. Dezember 1921 in der Aula des
Lyzeums am Boseplatz versammelte außerordentliche Hauptver¬
sammlung des Mieterschutzvereins erklärt , daß sie keinesfalls
gewillt ist, eine Erhöhung der Mieten auf 80 Pro -;. Zuschlag zu
den Friedensmieten zu dulden . Der hartnäckige Reparaturstreit
des Wiesbadener Hausbesitzes zwingt uns , lediglich diejenigen
Beträge als Aufschlag zu bewillige », die für die Erhöhung der
öffentlichen Abgaben notwendig sind, dies sind nach Angaben de?
Magistrats 40 Proz ., nicht aber dem Hauöbesitz völlig unver¬
dienten Wertzuwachs zuzubiüigen . Die Mieterschaft wird mit
allen gesetzlichen Mitteln gegen eine weitere Erhöhung der Miet¬
preise , die nur einer Erhöhung der Grundmiete bient und damit
zu spekulativen Sausverkäufen führt , vorgehen . Die Versamm¬
lung glaubte , daß der Hausbesitz durch die volle Ausnutzung der
Gebäude bereits seine Mehraufwendungen deckt, und daß zu dem
in der größten Mehrzahl aller Fälle die Nebenleistungen , um
derentwillen die Erhöhungen verlangt werden , bereits von den
Mietern getragen werben ."

Kurz vor 10 Uhr schloß der 2. Vorsitzende die Versammlung
mit den Worten des Dankes und der Aufforderung auch im nächsten
Jahre treu zur Fahne zu halten , und bestrebt zu sein, dem Verein
recht viele Mitglieder zuzuflihren.

Vom „goldenen " Sonntag . Der gestrige letzte Berkausssonntag
vor dem Weihnachtssest hatte , begünstigt durch das warme und
trotz aller dräuenden Wolken auch von oben herab trockene Wetter,
den üblichen Massenverkehr in die Stabt gebracht. In den Haupt¬
geschäftsstraßen der Innenstadt herrschte bis in die Abendsttrnden
ein Menschengewühl , daß man kaum durchkommen konnte . Den
zahlreichen Päckchen » nd Paketen nach zu schließen, die fürsorglich
getragen wurden , scheint man wieder mit dem Einkauf recht
fleißig gewesen zu sein , sodaß die Geschäftsleute im allgemeinen
mit dem „goldenen " Sonntag zufrieden sein können . In den
großen Warenhäusern herrschte ein Andrang , daß die Besucher nur
truppweise zugelassen werden konnten . Auch in den verschiedenen
Gastlokalttäten war abends lebhafter Betrieb , veranlaßt durch die
festliche Stimmung , in die man allmählich , trotz aller Nöte der
Zeit , hineinkommt.

Die Wasser -, Gas - nnd Strompreise , die den erhöhten Kohlen¬
preisen und Löhnen folgen mußten , betragen vom Verbrauchs¬
monat Dezember ab für Wasser 1.35 M., für Gas 2.50 M . je
Kubikmeter , ferner für Lichtstrom 4.50 M . und für Kraftstrom
3.— M . je Kilowattstunde.

Das Wetter . Die Erwärmung dürste während der nächsten
Tage in der Richtung von Westen nach Osten Fortschritte machen
nnd , wenigstens vorübergehend , in den meisten Gegenden zu Tau¬
wetter führen . Es bleibt jedoch »och abzuwarten , ob die mildere
Witterung von Bestand ist, da hinter der Tiefdruckfurche erneut
hoher Luftdruck vom Ozean folgt , und da das osteuropäische
Maximum diesmal recht widerstandsfähig zu sein scheint._

Kanarienausstellung . Zum erstenmal nach längerer Zeii ver¬
anstaltete der Verein der Vogelfreunde „Kanaria"
Wiesbaden  vom 15. bis 18. Dezember wieder einmal eine Aus¬
stellung seiner Zuchiergebnisse , die gleichzeitig auch Verbandsaus¬
stellung der vereinigten Kanarienzüchtervereine des Rhein - und
Maingaues war . Mit insgesamt 298 Nummern waren Aussteller
aus Wiesbaden , Biebrich , Mainz , Frankfurt , Darmstadt , Aschaffen¬
burg . Höchst, Griesheim , Hanau , Bad Homburg , Oberursel , Schier-
stein , Oestrich , Geisenheim und Saarbrücken vertreten . Die Aus¬
stellung , die im „Schwalbacher Hof" stattfand , bot viel Inter¬
essantes und überraschte durch die große Zahl ganz hervorragender
Sänger , ein Zeichen , daß man es auch in unserer Gegend ver¬
steh^ die Kanamenzucht in edelster Forni zu pflegen . Von Wies¬
badener Ausstellern wurden mit Preisen ausgezeichnet Michael
Kuhn,  Heinrich Kahl,  Josef N i c o l a y, Fritz Benz,  Karl
Walter,  Robert Vogler,  Johann P r e s b e r , Julius Rei -
mann,  Peter Schmidt,  H . R a d o p, Hans Sachs , Adolf
Löffler,  Gustav Zeiger,  Jocheim Ernst , O. S chl u t i u s.
Hermann Ehlig,  Eduard R o i h, Wilhelm K n ö d I e r und
Friedrich Krause.  Viel Beachtung verdiente auch die Ausstel¬
lung von Aquarien durch die Wiesbadener Firma L o u i s Falk
u. Sohn,  die für ihre Zierfischzüchierei und Wasserpflanzenkul-
iuren ebenfalls mit verschiedenen Preisen ausgezeichnet wurde.
Ein reiches Sortiment in Vogelfutter und Bedarfsartikeln für die
Kanarienzucht , ausgestellt von den Firmen Georg Nickel
und H. S chi n d l i n g j r„ vervollständigte die Ausstellung , die
sehr gut besucht war und eine günstige Gelegenheit bot , solch einen
kleinen munteren Haussänger , wie wir ihn im Kanarienvogel
schätzen und lieben gelernt haben , als Weihnachtsgeschenk zu er¬
werben.

Kurhauskarten für 1922 werden von Dienstag , 20. Dez.,
ab am Eingang zum Kurhaus , sowie im Verkehrsbüro ausgegeben.
Alles Nähere siehe Bekanntmachung in diesem Blatt.

Die neuen Steuerbücher . Das Finanzamt schreibt uns : Die
jetzt zur Ausgabe kommenden neuen Steuerbücher sind vom In¬
haber bei den Lohnzahlungen nach dem 1. Januar 1922 dem Ar¬
beitgeber vorzulegen . Die Sieuermarken müssen dann in die
neuen  Bücher eingeklebt werden . Nach dem 31. Dezember 21
sind Steuermarken in die alten Steuerbücher nicht mehr einzu¬
kleben . Diese Bücher sind aufzubewahren , bis Bekanntmachung
über deren Verwendung erfolgt . Bei vorübergehender Arbeits¬
losigkeit wird das Buch aufbewahrt.

Zur Rattenplage . Der Mieterschutzverein Wiesbaden E. V.
schreibt uns : Am 22. Nov . hat sich die Gesunbheitskommission ein¬
gehend mit der Beseitigung der Rattenplage befaßt . Bevor der
Magistrat in den Kampf gegen die Rattenplage eintritt , wäre es
diesem erwünscht , recht eingehendes Material über das Auftreten
der Rattenplage zu erhalten , insbesondere darüber , welche Stadt-
.teile hauptsächlich von Ratten heimgesucht sind. Wir bitten des¬
halb um möglichst umgehende und genaue Angaben , in welchen
Häusern und Straßen sich Ratten bemerkbar gemacht haben , soweit
uns dies nicht schon auf Grund unserer früheren Aufforderung
mitgeteilt worden ist. Gleichzeitig machen wir darauf aufmerksam,
daß uns der Magistrat ein Flugblatt „Gegen die Rattenplage"
zur Verfügung gestellt hat , und steht Interessenten dieses Flug¬
blatt in unserer Geschäftsstelle kostenlos zur Verfügung.

Tropfflecken von Weihnachtslichtern werden am besten dadurch
entfernt , daß man die Fleckstellen recht dick mit Löfchpapier
bedeckt und dann mit dem beißen Plätteisen darüber hinstreicht.
Die Kerzenmasse wird dann flüssig, und von dem Löschpapier
aufgesaugt . Dir letzten zurückbleibenden Spuren lassen sich leicht
mit etwas Benzin oder Aether fortreiben . Man nehme diese
Arbeit nicht bei Licht vor , da Aether wie auch Benzin leicht brennt.

Der verdorbene Magen spielt unmittelbar nach den Festtagen,
da wo Kinder sind, gewöhnlich eine nicht unbedeutende Rolle . Es
empfiehlt sich, bei einem zu großen Genuß von Süßigkeiten dew
Magen mit Pfefferminztee und Haferschleim zu kurieren . Stellt
sich dabei Appetitlosigkeit ein , so gebe man dem Kinde etwas,
Pevsinwetn.

BandalismuS . Die groß - Ladenscheibe des Kaufmanns
Heinrich Rinke in der Nerostraße 39 wurde am Samstag abend
eingeworfen . Man glaubt , daß e§ sich hier um einen Racheakt
handelt.

Wasserstände am 17. Dezember . Hüningen 0.15, Kehl 1.15,
Maxau 2.68 , Mannheim 1.42, Mainz 0.50 unter Null , Bingen 0.68,
Rheingan 1.23, Kaub 0.71, Koblenz 0.75, Köln 0.18, Trier 0.11
unter Null.
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Amnachtet.
Roman von Friedrich Jarobsen.

Copyright 1919 by Grethlein u. Co. G. m. b. H. Leipzig,
zg) lNachdruck vcrboten .i

„Schläft wie ei» Murmeltier ."
„Wo hast Du ihn untergebracht ?"
„Im Keller zwischen Fässern und Kisten . Ich gab ihm zu

sen und eine Flasche Rum , daun ist er eingepennt . Es ist kein
-paß, die Polizei auf den Hacken zu haben.

„Bin darin noch niäit erfahre », Ja ». Ich kalkuliere übrigens^
aß Ihr Euch nicht zufällig getroffen habt - Du und der Klaus.

„Nicht ganz . Vor e!» paar Wochen schrieb er an Mich wegen
tuet Unterstützung — bet Teufel mag misten , mie er meine
ldresse herausgekriegt hat ."

„Ich habe Raben stundenweit nach der Beute fliegen sehen,
lber Du kannst ihn doch nicht behalten —

„Nein , er must natürlich sobald wie möglich fort . Es rst
chlechte Luft hier ." . .. . . .

„Für ihn und andere, " sagte Frank finster . „Morgen reise
ch auch ab, dieser verdammte Staatsanwalt scheint mehr zu
vissen, als mir lieb ist."

Jan Straaten mischte sich einen neuen Grog.
„Wissen kann er ivohl nichts — verflucht nochmal, bas wäre

roch schöner ! Vielleicht ahnen - ■•
„Ich bin auch kein Freund van Ahnungen . Es bleibt dabe,.

«argen nehmen wir Absch' ed, meiniwegen für » ganze . eben.
„Soll mir auch recht sein , Frank . Dann könnten wir ja gleich

bn§ Geschäftliche mit einander erledigen ."
„Wenn ich darauf eingehe . Du weißt doch was wir m

>ncinem Haus an der MumbleS -Bay abgemacht haben , bamal - ,
Pis Du von Amsterdam herüber kamst. Eme einmailge ,ib-
findung, Ja », die ich Dir freiwillig anbot . Was Du heute for¬
derst, das ist Erpressung ." . . . , , .

Sie schwiegen beide ein paar Sekunden »nd ahen sich miß¬
trauisch an : t'L hatte sogar den Anschein, als ob ihre .Inge» ein
^olchniesser streiften , das aus dem Lisch lag , und mit dem Noger
seine Zigarre abgejchnjiten hatte.

Dan» entgegneie Siraaicn langsam: ^
.,Mitwisser kauft man sich"‘rlft snr einen tvavtfiniq. ivinnf.
gebe zu, daß sie gefährlich sein können , ich will auch da» . enit

von deni Erpresser nicht übel nehmen , aber alaube mir , ohne
einen Mensche» , mit dem man über gewisse Dinge reden kann,
toure das Leben nicht zu tragen . Ick nehme Dir einen kleinen

Teil von Deinem Mammon , und ich gebe Dir dafür ein Stuck
von meiner Seele . Mich dünkt , mir könnten damit ouitt fein ."

„Sind wir es dann wirklich , Jan ?"
„Fa"
„Also wieviel ?"
„Zehntausend Pfund ."
„Du taxierst Deine Seele ziemlich hoch ein, " sagte Roger

spöttisch, „ich glaube , der Teufel wirb nicht soviel dafür geben.
Indessen — ein alter Freund — - "

Er nahm sein Scheckbuch, füllte ein Formular aus und schob
es über den Tisch.

„Da : versauf 's ."
„Das werde ich wohl tu », und dann bin ich tut ."
„Hoffentlich ."
Diese kleine freundschaftliche Unterhaliung schien die schwüle

Stimmung etwas gehoben zu haben . Jan Straaten barg das
Blatt in her Brusttasche , Frank Roger tat mit dem Dolchmesser
das Gleiche.

Dann stand er auf und trat an das Fenster.
„Der Nebel ist fort , ich glaube , es wird eine klare Nacht."
„Kann sein , kann auch nicht sein. Waruin ?"
„Wann haben wir Ebbe ?"
„Mvrgen früh drei Uhr " — enigegenete der Kapitän —

„aber ich verstehe noch immer nicht - • -- "
„Wirst es schon begreifen . Auf welche Weise willst Du Klaus

Nygaard von der Insel schaffen?"
„Ich habe noch nicht darüber nachgedacht."
„Well : er muß über das Watt ."
„Du bist wohl toll geworden , Frank !"
„Ich war noch nie so kaltschnäuzig wie heute . Er muß diese

Nacht über das Watt ans Festland , oder wäre es Dir lieb,
morgen die Polizei im Hanfe zu haben ?"

Siraaten sann einen Moment nach.
„Hm — möglich wäre es schon, aiidere Leute Habens auch

fertig gebracht , aber er kann ebensogut dabei versaufen ."
„DaS wäre die beste Lösung."
„Meinst Du , Frank ? Warum schlage» wir ihn dann nicht

gleich tot ?"
Das Wort wirkte seltsam . Es war wohl ka»»> ernsthaft ge¬

meint , aber die beiden Männer vermieden es geflissentlich, ein¬
ander i» die Augen zu sehen — jeder von ihnen griff eine zweck¬
lose Beschäftigung auf , und für eine Weile hörte man nur daS
Singen der blakenden Hängelampe.

Endlich sagte Straaten:
„Er hat viele Jahre lang mit mir geiahrcn — vom Schiffs¬

jungen an — und nun soll ich ihn hinaus auf das Watt schicken,
oyne Weg und Steg . So jagt man keinen Hund fort , geschweige
denn einen Menschen . Aber Du hast recht, die Polizei darf ihn
hier nicht finden , nicht jetzt, wo wir beiden zusammen sind. Er
mag selbst entscheiden , und wenn es ihm zu grauslich dünkt , so
halte ich ihn verborgen , bis die Gefahr vorüber ist. Die Zeit
steht vor der Tür , wo man stundenlang gehen kann , ohne eine
Menschenseele zu treffen ." - — —

In dieser Nacht schien sie schon jetzt gekommen zu sein , jene
Zeit der großen Einsamkeit , die vom Beginn des Oktober bis in
den Mai hinein über der Insel Sylt zu lagern pflegt . Es Mrmte
nicht und es war auch keineswegs dunkel, denn wenn nicht just
der Nebel einsetzt sind die Septembernächte sehr klar . Aber so
weit man sehen und hören konnte, zeigte sich kein beweglicher
Gegenstand und regte sich fein Laut , es wäre dem, die pfeilschnell
dohinschießende Wildente gewesen oder der Schrei einer Rott-
gans.

Von den Ränder » dieses in der Nordsee schwimmenden Lanb-
fetzens begann bas Meer zurückzukriechen. Neberall tauchte der
graue feste Schlickboden auf , besprengt mit Wassertümpeln und
durchkreuzt von tief eingewühlten Prielen — das blinkte und
blitzte , als wenn eine Riesenhand Silbertaler über bas Watt ge¬
streut hätte , denn die Mondsichel stand noch tief unten am
Horizonc , nnd jetzt war es drei » hr morgens.

An einem ttferhang , der dicht bei Munkmarsch aus dem
Wattenmeer aufstieg , lag ein Fischerboot im Schlick. Die beiden
Eigentümer , Vater und Sohn , hatten ihre Nachtarbeit beendet
und sammelten den Fang in Körbe : nach Art der Jnselfriesen
sprachen sie wenig miteinander , aber von Zeit zu Zeit warfen sie
einen Blick auf das Watt und teilten sich ihre Wetterbeobach¬
tungen mit.

„Klock veer is de Mund weg, und dann geiht et los, " sagte
der Aeltere

„Meinst Du , Vater ? Wi hebbe» ein güstern ierst hatt ."
lFortsetziiiig folgt.
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Ein Mord bei Delkenheim.
Am Samstag Morgen würbe Lehrer P c tzo l d von der land¬

wirtschaftlichenSchule Hos Geisberg in der Elisabethenschneisebei
Delkenheim tot ausgesunden. Er hatte einen Stich vom Rücken her
bis zur Brust, der anscheinend seinen sofortigen Tod zur Folge
hatte. Pctzold war am Freitag Abend in Maffenheim, um dort
einen landwirtschaftlichen Buchsührungskursus abzuhalten. Aus
der Heimfahrt mit dem Rade, die er über Delkenheim angctreten
hatte, siel er einem Anschlag zum Opfer, über besten näheren Um¬
stände bis jetzt noch nichts bekannt geworden ist. Die Staats-
anwaltschast hat bereits die Untersuchung eingeleitct.

Unfälle. Durch einen Sturz von der Treppe erlitt am Sams¬
tag Abend die achtundsiebzigjährigeFrau Christine Fluck in dem
Hause Herrnmühlstraße 3 einen Armbruch und Kopfverletzungen.
Cie wurde von der Sanitätsrvach ? in das städtische Krankenhaus
gebracht. — Am Sonntag Mittag stürzte der fünfundvierzigjährtge
Georg Thurn , Waldstraße wohnhaft, in der Schicrsteincr Straße
so unglücklich von der Elektrischen, daß er mit Kops- und inneren
Verletzungen in das Poulinenstift gebracht werden mußte.

Eine Mefferstccherei, oie sich heute Nacht 2 Uhr in der Hell-
mundstroße abspielte, erfordert zwei Opfer. Die beiden Messer¬
helden, der zweiundzmonzigjährige Arbeiter Heinrich Rucke r und
der Arbeiter Wilhelm Schmidt,  bearbeiteten sich derart , daß sie,
der eine mit einem Stich in der rechten Bruftscite , der andere
mit einem Stich in der linken Brustseite und mit Kopfverletzun-
gen, in das städtische Krankenhaus gebracht werden mußte.

Familiennachrichten.
Standesamt.

Todesfälle.  Am 14. Dez. Lina Ricser, ohne Beruf , 23I . :
Kind Elfriede Wagner, 2 Jahre . Am 15. Dez. Student Rudolf
Andreas, 34  Jahre : Ehefrau Philippine Schäfer, geb. Sachs,
73 Jahre : Rentner Eugen Pansc , 74 Jahre : Bankbeamter Wil¬
helm Presber , 29 Jahre : Schnhmachcrgehilfe Christian Lillich,
2» Jahre : Arbeiter Philipp Rnppert , 51 Jahre : Kind Emilie
Usinger, 1 Monat . Am 16. Dez. Kind Hildegard König, 3 Jahre:
Ehefrau Lisa Sherill , geb. Gunkel, 35 Jahre.

Aus anderen Zeitungen.
Verlobungen:  Frl . Barbara Krätzer mit Herrn Heinrich

Mohr. Pleitersheiin -VenderSheim.
Eheschließungen:  Herr Willy Thomas mit Frl . Otty

Witthuhn-Wiesbaden. Herr Paul Meißner und Frau Aenne geb.
Loch, Mainz. Herr Heinrich Stiev und Frau Johanna geb. Engel,
Mainz-Mombach. Herr Lehrer Albrecht Weigel und Frau Else
geb. Herrpisch, Mainz-Bodenrod.

Todesfälle:  Herr Wilhelm Pimmel , Panrod . Herr Jakob
Heibel. Sostenheim. Frau Karvline Marr Wwe. geb. Kugelstadt,
64 Jahre . Frau Katharina Rothärmel geb. Braun , 65 Jahre.
Höchst.

Kurhaus - Theater - Vorträge - Vereine ttfto.
Kurhaus.  Dr . Mayer -Weil hält , wie bereits angekündigt,

im komn.enöen Dienstag im kleinen Saale des Kurhauses einen
weiteren Expcrimental-Vortrag : „Geheimniste und Rätsel der
Natur ".

Residenz ^Theater.  Ab Dienstag , 20. Dez., bis Freitag,
23. Dez., nur 4 Tage, täglich von 3V2 bis 1ltt/> Uhr ununterbrochen
läuft der große Sensativns -Prunkfilm „Die Opfer der Katharina
von Medici" (Die Bartholomäusnacht ), vorher bas dreiaktige
Lustspiel „Flimmerherzen".

Eichendorff - Bund.  Montag , IS. Dez., 7i/z Uhr,
Luisenplatz 8, Erdg.: Freier Vortrag aus Dante. Gäste will¬
kommen.

Der „Wiesbadener Lehrerverein"  hält nächsten
Dienstag , den 20. Dezember, abends 8 Uhr, in der „Turngesell¬
schaft" feine Hauptversammlung ab.

WiesbadenerK sin stier auswärts.  Bei einer m
Hagen i. W. stattgehabten Gedächtnisfeier für die stummen Helden
des Weltkrieges wirkte Frl . Paula Ulfert (Wiesbaden ) mit:
sie sang zur Enthüllung eines von Frau Dr . Jordan , Schloß
Mallinkrodt, gestifteten Erinnerungsmals das Lieb „Sei - getreu
bis in den Tod, so will ich dir die Krone des Lebens geben",
besten Text der Weihepredigt zu Grunde lag. Mit diesem und
weiteren Gesangsvorträgen erzielte, wie uns aus Hagen ge¬
schrieben wird , die Wiesbadener Künstlerin tiefen Eindruck.

Weihnachtsbücher.
III . Kunst. - Geschichte. — Philosophir. — Verschiedenes.

Fast übergewaltig quillt der Strom der deutschen Kunst, den
das Buch und Bild zu bändigen und zu fassen die Aufgabe hat.
Und immer wieder erfüllt die Aufmachung, die technische Aus¬
stattung und der Wert des Inhalts der Werke den Leser mit Stolz
und frohem Hoffen auf die deutsche Zukunft.

Ein köstliches Kunstwerk ist die im Verlag Carl Gerber-
München. in! Aufträge der Reichszeutrnle kür deutsche Verkchrs-
werbung erschienene Veröffentlichung „Deutsche Bilder ", (15 Mk.)
deren 1 Reihe: Städtebilder , Interieurs , Porträts berühmter
Männer , das Entzücken jedes Kunstfreundes Hervorrufen wird.
Die prachtvollen Reproduktionen, ausqeführt von der bekannten
Kunstanstalt F. B r u ckm a n »-München, in Doppeltonfarben
auf herrlichem Papier gedruckt und mit vornehnrem Buchschmuck
von Julius Ritsche  versehen , lassen die Bilderfolge als ein
Hohes Lied auf das deutsche Land und als ein hervorragendes
Geschenkwerk erscheinen. — Auch die R e i chs d r u cke r e i brachte
zur rechten Zeit den illustrierten Katalog ihrer farbigen und
schwarzen Nachbildungen von Kupferstichen. Radierungen . Ge¬
mälden, Aquarellen. Holzschnitten und Pastellen alter Meister
zum Versand (2 Mk.). Das Wcrkchen verzeichnet eine Fülle hoch¬
wertiger und ungewöhnlich preiswerter Kunstblätter . — Ein
vornehmes Kunstwerk ist auch das umfangreicher und 200 Seiten
starke „Bodenseebuch 1322", das Norbert Jacques  im Verlag
Reuß und Jtta  in Konstanz herausgibt (Preis 22.—). Maler,
Zeichner und Schriftsteller von Ruf haben sich mit dem bedeuten-
den Erzähler und hervorragenden Bodenscekenner Jacques
vereinigt und ein prächtiges Werk geschaffen, das durch Arbeiten
von Ludwig Finckh,  Wilhclin von Scholz und anderen und
durch feinen Bildschmuck und ganzseitige Kunstbeilagen noch
W»rken erster Maler und Zeichner nicht nur dem Bodenseefahrer
Genuß svenden wird. —

Eine Rothenburger  Geschichte aus der Zeit um 1800
veröffentlicht im Verlag von Gerhard S t a l l i n g-Oldenburg
der hekannte Kenner der Perle unter de» deutschen Städten,
Erich Brunne mann,  unter dem Titel „Der Reichsstadt Aus¬
gang" (Preis geb. 25.—). Ein Künstler ist hier tief in bas Leben
der alten Reichsstadt cingedrungen und hat leuchtendes Gold aus
der Tiefe ihrer hochgiebeligen Gassen nnd romantischen Winkel
zu Tage gefördert. Dovvelt wertvoll, weil er den Leser in Tage
des Verfalls führt , die, ähnlich unserer Zeit , doch auch wie sie
frohen Glauben an eine hessere Zukunft svenden. Herzhafter
Humor und eine aewiffc Behäbigkeit des Sprachstils erhöhen den
Reiz der prächtigen Novelle.

Unter den vielfachen Versuchen, Beiträge zur historischen
Forschung der letzten Zeit zu liefern , nimmt die im A. Deichert-
schen Verlag Dr . Werner Scholl  in Leipzig erschienene

Heffen-Naffaurrnd Umgebung.
wj . Mainz, 17. Dez. DieBetsetzungderOpferber

Gasvergiftung.  Heute Samstag morgen fand auf dem
Mainzer Friedhof die Beerdigung der sieben verunglücktenMänner
statt. Von der Leichenhalle aus wurden die Särge nach dem
neuen Friedhof, neben dem Militärfriedhof , gebracht. Dort sind
die Gräber nebeneinander aufgeschichtet. Die Angehörigen der
Heilsarmee hatten es sich angelegen sein laßen, die Beerdigung
in feierlicher und pietätvoller Meise zu vollziehen.

* Rüdesheim, 17. Der. Die Zahnradbahn.  Am Mitt¬
woch fand auf Einladung der Stadtverwaltung in der Turnhalle
eine Versammlung statt, um die Wiederaufnahme der Zahnrad¬
bahn zu erörtern . Der erste Beiaeordnete Dr . Albert Sturm
wies nach, daß die Wiederaufnahme des Betriebes mit den vor¬
handenen in Stand gesetzten Betriebsmitteln rd. 1200 030 M.
erfordern würde, während für Umwandluna in elektrischen Be¬
trieb rd. 4 203 000 M. anfgewenbet werden müßten. In der
daran anschließendenAussprache, in welcher Für und Wider im
einzelnen besprochen wurden, kam am Schlnsie zum Ausdruck, daß
oie Wiederaufnahme des Betriebs mit den vorhandenen Betriebs¬
mitteln im allgemeinen Interesse der Stadt tunlichst gefördert
werden müsse, daß der Bürgerschaft jedoch die Nebernahme der
Lasten nicht zugcmutct werden könne. Zum Schluß wurde eine
Kommission gewählt, welche zur Sicherstelluna der nötigen Geld¬
mittel mit der Stadtverwaltung zusammen das Erforderliche
weiter beraten füllte.

wd. Kreuznach, 16. Dez. Entschädigung.  Aus einer
Spende, die der Oberpräsident der Rheinprovinz veranlaßt hat,
wurden der Stadt Kreuznach für Hochwasiergefchädigte 38 000 M.
überwiesen.

wd. Oberstei», 16. Dez. Ein nettes Weihnachtsge¬
schenk.  Ein guten Gedanken hat das hiesige Wohlfahrtsamt zur
Tat werden lassen, indem es beschloffen hat, zu Weihnachten sämt¬
lichen hiesigen Schulkindern eine Weihnachtsgabe in Form eines
guten Buches zu spenden.

* Simmern . 16. Dez. Beinahe erfroren.  In erstarr¬
tem Zustande aufqefunden wurde im Kellenbachtal ein bejahrter
Landwirt aus der Umgebung, der bei der Kälte eine längere Fuß¬
tour gemacht hatte. Nur mit vieler Mühe gelang es. den halb
Erfrorenen wieder ins Leben znrückzurufen.

Frankfurt am Main , 18. Dez. Mord und Selbstmord.
In der Rothschild-Allee tötete gestern abend der 22jährige Me¬
chaniker I e r m a durch einen Schuß die 21jährige Tochter einer
in der Rothsibild-Allee wohnenden Btirgerfamilie und verübte
dann Selbstmord. Der Beweggrund soll verschmähte Liebe ge¬
wesen sein.

Sport und Spiel.
Die Pokalspiele des Sonntags und der Werbetag des Wiesbabeuer

Stadt - und Landoerbandcs für Leibesübungen.
Der zweite Pokalsonntag in den Spielen um den süddeutschen

Verbandspokal brachte mancherlei Ueberraschungen. So unterlag
der Sportverein Wiesbaden  gegen den hessischen Alt¬
meister Mainz  0 5 mit 2:1. Das Spiel , das nicht den gesetzten
Erwartungen entsprach, hätte genau so gut umgekehrt lauten
können, zumal bas entscheidendeTor erst kurz vor Schluß fiel.
Die schiedsrichterliche Leitung des Spieles ließ viel zu wünschen
übrig. — Alemannia Worms  konnte nur knapp mit 2:1
gegen Unterltederbach gewinnen, während die Alemannia
Griesheim  überraschender Weise die Kafteler Kußballver¬
einigung mit 2:1 schlug. Höchst erzielte gegen Kostheim einen
12:1 Sieg , und auch die Spielvereinigung Wiesbaden
konnte gegen den Sportverein Biebrich 2 :1 gewinnen.

Der W c r b e t a g des Wiesbadener Stadt - und Landver¬
bandes für Leibesübungen verlief in sehr schöner Weise und hat
hoffentlich der Wiesbadener Bevölkerung den Wert nnd die Be¬
deutung von Turnen und Sport cindringlichst vor Augen geführt.
Eine besondere Schilderung dieser Veranstaltung müssen wir uns
Vorbehalten. —r—

Handel und Industrie.
Berliner Börse.

Die Berliner und die Frankfurter Börse
waren am 17. Dezember für den Esfrktenverkehr geschlossen.

17. Dez., 1.30 Ahr, Dollarkurs 196.—.
Jrankenkurs 15.33 (am 18. Dezember 15,18.)

Berliner Schlußkurs vom 18. Dez. 185.—.
Rewyorker Markkurs vom 16. Dez. 0.5012 Cents (Vortag 0.58).

Parität 198.02 Mark für eine« Dollar ._

„Deutsche Geschichte unter Kaiser Wilb-lm II ." von Conrad
B 0 r n ü a k einen allerersten Platz ein. Das in neuer Auflage
(geb. 40.—j vorliegende Werk hält sich von jeder varteipolitischen
Einstellung fern. Es gibt in klaren, von dentscher Ehrlichkeit
und Wahrheitsliebe erfüllten Ausführnncn ein von boher Warte
gesehenes lückenloses Bild der Regierungszeit Wilhelms H . und
deckt in sachlicher Kritik erbarmungslos die Fehler bloß, die nach
Bornhak lange vor dem Weltkrieg den Zusammenbruch vor¬
bereiteten und besieaeltcn. Man kaon das Werk die Schicksals¬
tragödie des deutschen Volkes nennen, geschrieben von einem
echten Deutschen, aufgebaut auf der Wahrhaftigkeit der Tatsachen
und in bedeutender, bis zum letzten Satz fesselnder Form dnrch-
geführt. Ein Buch für ernste deutsche Männer mit reifer
Urteilskraft.

Zwei willkommene Gaben legt der Verlaa von Quelle
i>. Meyer  in Leipzig dem strebenden und denkenden Deutschen
mit den Neuauflaaen bekannter Werke von Rudolf E u cke n auf
den Weihnachtstisch. In 3. Auflage erschien des Meisters „Ein¬
führung in die Hauptfragen der Philosophie" (geb. 24.—) und
die achte Auflage konnte von dem herrlichen Buche „Der Sinn
und Wert des Lebens" gedruckt werden laeb. 24.—). Es erscheint
fast unbillig, noch ein Wort zum Lobe und zur Empfehlung dieser
zu den Kostbarkeiten der deutschen Literatur zählenden Bücher
zu sagen. Und cs muß doch hervorgehoben werben, mit welchem
sicheren Fübrerstnn und welcher bewundernswerten , auf den
Glauben an den Wert des deutsche» Geistes gegründeten Urteils¬
schärfe der große Denker einen Weg aus dem Chaos der Zeit,
ans dem „Ernst der Gcsamtlagr der Menschheit" zu dem Sinn
und Wert des Lebens findet. Wer dieses Buch und die „Ein-
sührung" als geistigen Besitz hütet, diese Einführung nicht in
eine mit abstrakirn Gedanken überwucherte Theorie, sondern in
die lebendige, politische und historische Umwelt mit ihren Gegen-
'ätzen, nennt ein köstliches Gut sein eigen. — Im gleichen Verlag
erscheint, ebenfalls in neuer Auflage, G. Schmantes  hoch¬
interessantes Werk „Deutschlands Urgeschichte" laeb. 14.—). Ein
auf streng wissenschaftlichen Grundsätzen aufgebautes, aber un¬
gemein fesselnd geschriebenes, mit vielen hundert Bildern ge¬
schmücktes Buch, das einen ausgezeichneten Führer durch die
Jahrtausende der Kindheit des germanischen Volkes darstcllt.
Der niedrige Preis steht kaum in einem Verhältnis zu dem Wert
des Inhaltes.

In die Zeit des frühen Mittelalters , der Minnesänger und
mittelhochdeutschen Dichter, entführt ein sehr hübsch ausgestattetes
Buch von Fritz Gerathewohl „Deutsche Liebesmären, nach
alten Quellen bearbeitet". IVerlaa P a f  c u § u. Comv. München,
geb. 25.—.) Zwölf mit feinem Geschmack ausaewählte , wenig
bekannte mittelhochdeutsche Liebesmären hat der Verfasser in eine
flüssige, dichterisch besänvingtc Prosa gewandelt, und Josef
Sattler  hat eine Reihe prächtiger Bilder voll starkem Stim-

Berlin , 17 . Dezember. Devisenmarkt. Telegraph scbe Auszahlungenn,
16 -Dez. 1921 " Tw

Holland.
Brüssel-Antwerpen.
Norwegen . . ,.
Dänemark . .
Schweden. . , . . . .
HeislngfoTs.
Italien .
London.
New-York.
Paris.
Schweiz.
Spanien.
Oesterreich -Ungarn.
Wien (in Dentsch -Oesterr . abgest .)
Prag.
Budapest.
Bneno« Aires . , . . .

Geh!
7P92 70
1483 50
3096 .90
3841 .15
4857 .60

379 .60
879 .10
819 -15
194 .80

1513 .45
3756 -20
2842 15

7 08
244 .75

29 -97
64 90

Brief
7307 .30
I486 50
3103 -10
3848 .85
4867 .40

380 -40
880 .90
870-85
195-20

1516 55
3763 80
2847 .85

7.72
245 .25

30 03
65.10

17. Dez.
Geld

7142 .85
1483 .50
301195
3816 -15
4800 -15

369 -60
886 60
816 -65
195-80

1528 -45
3801 .15
2842 -15

6-93
238 -50

28 57
65 15

Priel
7157.1«
1486 50
3018.05
3823.85
4809.11

370.40

Berliner Ergänzungskurs vom 10. Dez.: Flensburger Schiffs.
720.- ,

Berichtigungen zum Franksurtcr Kursblatt vom 18. Dez.:
4proz. Reichsanleihe 86.50. Deutsche Spar -Prämien -Anleihe 84.00
Lproz. Bulgarische Tabak 700.—, Wcstsilicianer 220.—, Aschaffen¬
burger Zellstoff 810.—, 4proz. Hamburger Hyp.-Bk. 105.80,
4pröz. Hess. Landes-Hyp.-Bk. 101—, 8^ proz. Nassauische Lander,
bank Lit. U. X. 94.—, Gelsenkirchen 814.—, Harpener 1315.—,
Oberschles. Eisenb.Bed. 650.—, Cement Karlstadt 980.—, Chein.
Griesheim 710.—, Bergmann Elektriz. 780.—, Kleyer 606.—,
— Im freien Verkehr Ludwig Ganz 599.75, Mainzer Gas 290.—,
Julius Sichel 855.—, Benz 645.—.

Berliner Produktenbericht vom 17. Dezember. Nach wie vor
beeinflussen die Schwankungen am Devisenmärkte die Entwicklung
der Getreidepreise. Bei mäßigem Angebot blieb die Haltung für
Roggen fest. Dagegen waren für Weizen die gestrigen Preise
kaum zu eizielen. Gerste blieb in besseren Qualitäten dauernd
für Brauzwecke gefragt und auch in Hafer hielt bei mäßigem Angebot
die Bedarfsfrage weiter an. Für die anderen Arttkel hat sitz
nichts von Bedeutung geändert.

Weinbau.
XX Weinversteigerung rheinheffischer 1920er. Mat »,.

16. Dez. Die Naturweinversteigerung der Frau B. Hertz Ww.,
WeinqntSbesitzerin in Oppenheim a. Rh., brachte ein Ausgebot
von 25 Nummern 1920er Naturweinen aus Lagen der Gemar¬
kungen von Oppenheim und Dienheim. Das ganze Ausgebot
ging in anderen Besitz über. Für die 1200 Liter Dienheimer
wurden bis zu 95 600, 96 000 und 105 200 M., Oppenheimer bis
zu 109 200, 120 800, 140 400, 144 400 und 148 800 M. erlöst.
Durchschnittlich wurden für das Halbstück 38 272 M. bezahlt. Dez
gesamte Erlös bezifferte sich auf 956 900 M. ohne Fässer.

Schiffsnachrichten.
Nächste Abfahrten der Hamburq-Amcrika-Linie. R e w - A o r I;

D. Württemberg22. 12.: D. Monnt Clan 29. 12. — Phil - ,
delphia uni Baltimore:  D . Sudbury 23. 12. — Cuba
und Merico : 1 D. 10. 1. — Westküste:  D . Pennfylvanian
12. 1. .— Oftnfien:  D . City of Simla 28. 12. — Brasi-
l i e n - L a P l a t a : D. Niederwald 81. 12,: D. Kermanshah 18. t
— Afrika:  D . Arnfrieb 5. 1. — Riga: D. Sunion 21. 12,

Geschäftliche Mitteilungen.
Bruchheilung. Kein Leidender versäume, de» Vertreter der

Firma Dr . Müller u. Cie. Mannheim zu besuchen, der am Do»,
nerktag, den 22. Dez. im Hotel NonnenSvi von 10—8 Ubr nach«
mit Mustern zu sprechen ist. Auskunft kostenlos. Näheres die ttt
heutiger Nummer enthaltene Anzeige über «Die neue Hettwwi
und ihre Anwendung" und „BruchheilUng ohne Operation.

Spezialarzt Dr . Leo Wolff , Wiesbaden, Wilhelmstrasse 4,
gegenüb .Victoria -Hot.u .Bäd ., Haltest . d.Strassenb .Mainz-Wiesb.
Genorrhoe : eig . durchaus wissensdiaftl . biol. Schnellmethode,
Syphilis (a.Rückenmarks leid .)nur m.bewährt. Heilserum (Dr.Query,
Paris ), (kein Quecksilb er , kein Salvarsan ). Beratung , nur mündl,

Hauptschristletter: Hitn , © oirenj.
Sgerantroortltcfj für Politik und Feuilleton: H e 1n , ® »t x t n für dt»
Übrigen redakitonellen Teil : H - n » S ü » e l e. Für Den Inseratenteil u«
geschäftlicheMitteilungen: J - h. Batzler.  Sämtlich t» » teStai«
Druck n. Verlag der Wiesbadener Verlags - « « stall  G . m. d. S-

mungsreiz beigesteuert, sodaß das liebenswürdige Werk als ei«
treffliches Festbnch empfohlen werden kann. '

Ein ganz hervorragendes Festgeschenk für ernste mnge Mäd¬
chen und für nachdenkliche Menschen überhaupt svendet der rühm¬
lich bekannte K. T h i e n e m a n nsche Verlag in Stuttgart mit der
in der Bücherfolge „Vorfrühling " erlchienenen Novelle „Wande¬
rung" von Elsbeth Stetnbiß. (16 .50 Mk.) Diese Geschicht¬
eines jungen reich begabten Mädchens, das nach schwerem Lebens¬
schicksal zur Kraft und inneren Freiheit sich emporringt , ist wahr¬
haft die Geschichte einer Menschenseele. Allen, die an der Welt des
Tangs und hohlen Scheins kranken und den Weg zu dem Sehn¬
suchtsland seelischer Freiheit suchen, wird dieses Buch etu^s star¬
ken Künstlers und bedeutenden Menschen ein zuverlässiger Führer
sein. Als Weihnachtsgabe übertrisst es zahllose umfangreiche
Werke durch seinen inneren Wert. . ,,

„Gedanken und Sprüche" hat Elisabeth P i t s che l gesammelt
und in einem Bändchen im Verlag von Marttn Salzman «-
Deflau (10.—) erscheinen lassen. Die vielen hundert Gedanke«
einer ernst ins Leben blickenden und das Leben durch Glanven
an den Sieg des Guten meisternden Frau werben Bielen Tro«
und Erholung spenden.

Der Jugend  legt in zwölfter Stunde noch der Verlag »o«
Rieb. Ronq -Berlin den 3. Band seiner JugendbiiSerel
„Unter den Wilden" (27.—) auf den Weihnachtstisch. Diese Ent¬
deckungen und Abenteuer, die Dr . Adolf H e i l b o r n bearbeit«
hat, sollte tatsächlich unsere Jugend kennen. Denn Heilborn Y-'
mit dem ihm eigenen Geschick historische Ereignisse in iene
farbenfrohe Gewand der Sederstrnmpf- und Robinfon-Geschimm«
gesteckt, das der Jugend ganzes Entzücken hervorruft . fj?
gleicher, zugleich wissenschaftlich begründeter und die Phanta«
lebhaft beschäftigender Qualität sind die zahlreichen schwarze
und farbigen Bilder von Erich Sturtevant.  Das Buch ff**“
mit derselben Freude wie seine Vorgänger ausgenommen werde

Last not least ist auch für die Freunde des Humors  g
sorgt. Albert K a n n hat im Verlage P a r c n s u. Co. in W««
chen eine Sammlung bayrischer Geschichten unter dem Titel A.
Rechtsanwalt von Daxlham" erscheinen lassen (10.—, geb. Is.mi'
die man zu den besten und lustigsten Schilderungen aus
Reiche Ludwig Thomas zählen darf. Gut beobachtete Type«, n
pointierte Situationen und zugleich ehrliche Schilderung boo
ständigen Volkstums lassen das amüsante Buch besonders we
voll erscheinen. — Endlich hat der bekannte Wiener Rezitator » •
Robert Weil (Homunkulus ) ein lustiges Büchlein „Der «
Knigge" im Verlag Ferdinand Z, i e r f u ß-München heraus»
geben (10.—), das in köstlich-satirischer Form und M .?,,,
Ridamus -Versen gesellschaftliche Fehler und Schwächen 8e,™ ;|
und eine Art moderner Buschiade darstcllt. — ,,

Man sieht, der Büchermarkt-Weihnachtsmann hat es ¥

an Vielseitigkeit und Wert seiner Gaben nicht fehlen
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Gestern nachmittag verstarb unerwartet
unser Betriebsdirektor unserer Wiesbadener
Strassenbahnen

Wir verlieren in ihm einen Mann mit
hervorragenden Fähigkeiten und Kenntnissen,
unermüdlichem Fleiss und trefflichem Charakter.

Dem Hingeschiedenen wird ein ehrendes
und dankbares Gedenken für alle Zeiten ge¬
sichert sein.

Darmstadt, den 17. Dezember 1921

Die Direktion der Süddeutschen
Eisenbahn-Gesellschaft.

[6494

Am 16. ds. Mts. verstarb plötzlich unser
hochverehrter langjähriger Betriebsdirektor

Für uns bedeutet sein Tod einen schweren
Verlust . Er war uns ein gerechter , wohl¬
wollender Vorgesetzter , welchem das Wohl der
Angestellten und Arbeiter jederzeit am Herzen
lag und der sich durch seine vorbildliche Für¬
sorge die Zuneigung aller zu erwerben ver¬
standen hat.

In Liebe und Verehrung werden wir seiner
stets gedenken.

Die Beamten und Arbeiter
der Wiesbadener Strassenbahnen.

Wiesbaden, den 17. Dezember 1921.
6495

Herren-Stoffe
die einstweilen nicht billiger werden können,

offeriere zu folgenden Preisen:

Solide Lausitzer and
Euskirchener

Strapazierqualitäten.
b.z. 80°/0 rein.Wolle

per Mtr. von
Mk. 80 .—

bis Mk. 150 .—
fflaßanzug

von Mk. 900 .—
an.

Blaue Cheviots und
Meltons, darunter

besond . geeignete
Qualitäten f. Kon¬
firmanden -Anzüge,

per Mtr. von
Mk. 135 .— an

In reinwoll . Qualität
von Mk. 180.

Maßanzug
v. Mk. 1150 .- an

Bessere und beste
Aachener Fabrikate,
reine Wolle ,darunt.
schönste Frühjahrs¬

muster
per Mtr. von

Mk. 180 .— an.
Maßanzug

von Mk. 1325 .—
an.

Vermarkt
Reinraff , glatthaariger

jung. Natten »,nlcher zu
vk. Adolfsallee 40 sRon-
Slip - Tel . 1040. Et

Kauf-Gesuche j|

lieberbiete
jedes Angebot!

im Ankauf von
Platin-, 6o!i>- unö
öilber-8egenstiiui>eil.

Brillanten, alte Jahn-
gebisse, kcgenstänöe

im  Rosenlelil
15 Wagemannftraße 15
Segr. 1898 :: l «l. 5%4.

Möbel
jeder Krt

auch Klaviere und Näh¬
maschinen gegen Kobe
Bezahlung zu kaufen ge¬
sucht. Petri , Franken¬
straße 26. Postk. genügt.

1  Su verknusen]
2 Kleinere
t Slügel

(f. Vereine vass.j stehen
billig »um Verkauf bei
E. Kannrnbrrg , Ora
nienstr. 12 im .. 3 Adler-
Hans". (*84«
Gutes , frisch gestimmtes

billig »u oerk. bei Jak.
Schönborn, Burgschwal-
bach. Stat . Zollhaus . <157

.•Sinterimiei.
zu verk. Geisbergstr . 11.
GeMäwackevmstr. Ritter.

wmter-
Ueberzieher
wie neu. vr. Qualität,
für untersetzte schlanke
‘taut zu verk. Fester

reis 1000 Jl.  Näheres
Dr. Wolfs. Wilhelm-
straße 4. <9871

J
Sportmützen
riesige Auswahl
mäßige Preise.

Lina Hering Wwe,
Wiesbaden

Ellenbogengasse 10.

L
SyphiSis
Haut- n.Harnleiden
Blatuntersuchung etc.
Spezialarzt
approbiert Im Ausland

Wiesbaden
Wlapktstrasse 6
10-1, 4-7, Sonnt. 10-1.

u. samt. Wunsckk. in Ku¬
vert svottb. abzug. Off.
u. kl. 1870a. Gesch. d.Bl.

Allßgeil.Hose«
kür Burschen u. Herren

billig zu verkaufen

Neugajfe 22
_ 1, Stock. (9970

Zchuh-
besohlen

aus echtem Kernleder
liefert billigst

Schuh - Reparatur
Mauergaffe 12. V8

GCinftige Gelegenheiten
zu Kanf und Miete
v.herrschaftl.Villen
u.Etagen weist nach].Cfer.Bllcklid,
Wilhelmstrasse 56,

Telefon 6656.

"WMäi¥
Belohnung.
Der am 30. Juni er.

verstarb. Hausdiener des
Taunus -Hovels. Mein¬
straße 10, namens Mar
König, batte in Wies¬
baden einen Raum ge¬
mietet. in welchem er
eine neue Kücheneinrich-
tuna. Bilder mit Gold-
rahmen, Geschirr. Pol¬
sterstühle. Geweihe und
Konserv. eingestellt hatte.
Wer den Erben zur Er¬
langung obiger Sachen
verbilft , erhält ein« Be¬
lohnung von 400 Mark.

Justizrat Schulze.
Delitzsch. (169

Heirat.
Weingntsb-es. und Wein-
großhänbler , 38 I . ev.,
solid, sehr vermögend,
sucht diskret vass. mittel¬
große. gesunde, gut bllr-
aers. vrakt., ebenf. öer«
mögende Dame nicht u.
25 I . aus gebildeter es.
Familie öer Weingegend.
Geil. Mitteilungen von
wert. Angehörigen ver¬
trauensvoll erbet, unter
X. 8 . 342 an Ann.-Exv.
E. Seidenheim. Koblenz.

Weihnadilswiinidi
Fabrikbes.. 29 I ., svmv.
statt!. Erschein., m. gr.
Privatvermög . u. Besitz,
wünscht bald, glückl. Ehe
mit lieber». Dame. Verm.
Nebensache. Beding. Gei¬
stes- u. Herzensbildung.
Vermittler und anonvm
zwecklos. Gell. Zuschrift,
m. Bild u. gen. Ang. an
P^ tlagerkarte 44 Ber-
U» tz4 « beten. (« «io

Bekanntmachung.
Vom Dienstag , den 20. ds. Mts . ab werden am Eingang zum

Kurhaus , sowie im Verkehrsbüro Kurhauskarten für bas Kalender¬
jahr 1922 ausgegeben. Die Karten baden Gültigkeit vom Tag der
Lösung ab. Berechtigt zur Lösung dieser Karten sind nur solche
Personen, welche in Wiesbaden und den Nachbarorten ihren steuer¬
lichen Wohnsitz haben. Bei Lösung der Karte ist ein entsprechender
Ausweis vorzulegen. Ferner ist vorzulegen ein unaufgezogenes
Brustbild von 4HY4A  cm Größe zum. Anbeften an bi« Karte.
Ohne Bild haben die Karten keine Gultigkett. Brlder ,n ganzer
Figur , sowie in kleineren Formaten werden nicht angenommen.
Gut erhaltene Karten können zwecks Wiederverwendung des Bildes
für 1922 an den Schaltern vorgelegt werden.

Die Preise sind folgende:
die Hauptkarte Mk . » 00 .—, die Beikarte Mk . 180 .—

Die Zahlung kann auch ratenweise erfolgen und zwar je zur
Hälfte bei Lösung der Kart« und zum 1. Jul , 1922. „

Bei schriftlicher Bestellung werden die Karten durch Boten
beftellgeldsrei überbracht. Bestellscheine werden an den Schaltern

^ ^ DieieMen ^^Abonnenten. welche bei Lösung der Karte den
ganzen Jahresbetrag bezahlet , erbalten 2
scheine berechtigen bis Ende März 1922 zum Besuche von 2 Sonder-
veranstaltungen, die iedesmal besonders bekanntgegebenwerden.

Wiesbaden, den 15. Dezember 1922.
Der Maglstrat. iE

Leistungsfähige

wünscht ihre "

.Alleinvertretung
iür dortigen Bezirk an gut eingeführte
'»lofsfitttta unter günstigen Bedingungen
iu vergeben.
, Angebote unter O. T . 2600 an die
Unoncen-Expedition Edmund Hallerbach,

Josephstraße5. 058

Ml
Verbindung mit nur besserem Fräulein

iwecks gemeinsamer Konzert- u. Theaterbesuche.
M . Off. mögl. m. Bild unter Nr . 4821

ln  dle Ann.-Exped. Giess, Wiesbaden.

2- evtl. 3-Zlmmer
w ohnung

im Vorderh. v. s erw.
deutschen Pers. zu mie¬
ten gesucht. Off. unter
N. 1478 an di« Ge
schästsstelled. Bl . <8578

I ]
OrdentlichePutzfrau

für die Zeit v. 6—8 Ubr
morgens gesucht. Zu mel-
den Nikolasstrahe 11.
Hof links.

Saubere Frau
vd. Mädchen1 ob. 2 Tg
wöchentl. gesucht. Rittm.
Strahler.  Eigenheim
ISomienderg). Eintracht-
strabe L.

Ew.Wenzel Zweigniederlassung Wiesbaden
Oranienstr. 14, Telephon 1297.

Tudigrosshandlung verbunden mit feiner Maßschneiderei.

Großer
Ulllllilllllüllüllilillllllllllllllllllllllll

€d)af|tiethaaf!
Schuhe und Stiesel
find das praktischste
Weihnachtsgeschenkk

Umtausch nach Weihnachten gestattet.

Neugaffe 22
Parterre und I . Stock.

prima Emmenihaler Käse
liefert jeden Posten zu billigsten Preisen.

E. Stern.  Herrsching a./A. <170

n rm| «y . Blumen . Pflanzen
<111118711 ^ jn gediegenen

WeihnachtS 'Zusammenstellungen
empfiehlt HelnP . Peuteil Del 6511

Horitzstrasae, Ecke Adelheidstrasse 36.
Auswahl in 3Sdiaufenstern. Kränze stets vorrätig.

Mobiliar-
versteigerung.
Dienstag , den 2V. Dezember,

vormittags 9‘A Uhr beginnend, versteigere ich zu¬
folge Auftrags in meinem VersteigerunMokal»

22 Neugaffe 22
nachverzeichnete. gut erhaltene Gegenstände:

1 Tasclklaoier, sehr gut erhalten. 1 Schreib¬
maschine iLilivutj . 1 last neues Herrenrad mrt
vollst. Zubehör. 1 last neue Waschmaschine mit
Ose», 1 Kaffeemaschine. 1 AIuminium-Kaffee-
Filtrier -Kessei ivassend für Hotel und CafL-
betriebs. Kleiderschränke, Tische. Betten, Sofas,
Kleinmöbel aller Art.' Svieael, Bilder , Tev»
viche. Hausbaltungsgegenstände. sehr gut er¬
haltene Damen- und Herrnkleider, Wäsche.
Damen- und Herrnschube. Kindersvielsacken.
1 Zimmer-Heizofen und viele hier nicht ange¬
gebene Gegenstände

öffentlich meistbietend freiwillig gegen BarzahlunL
Bestchtigung vor der Auktion.

Zriedrich Krämer»
Auktionator und Taxator

Telephon 3870.
UL . Versteigerungen von ganzen Nachlässen,

Wohnungseinrichtungen und einzelnen Gegenstän¬
den werden zu günstigen Bedingungen jederzeit
entgegengenommen. D. O. i150

Versteigerungs-Anzeige.
Morgen Dienstag, den 20. Dezember, vormittags

9*A Uhr anfangend, versteigere ick in meinem Ver-
stergerunaslokak Walramstraße  19

1 weiße Schlafzimmer- Einrichtung, bestehend
aus : 2 Betten mit Patentrabmen. 1 zwettür.
Kleiderschrank. 1 Waschkommode mit Spiegel
und 2. Nachttische: , 2 zweitür. Kleiderschränke,
1 Herrn -Schreibtisch. Sola . ein». Sessel, Bett¬
stellen mit Sprung rahmen, einzelne weiße
Waschkommode mit Spiegel. gute 4schubl. Kom¬
mode. Nachttische, eichen Flurgarderobe, Tische,
Stübl «. 3 sehr gute Kinderwagen, Hand- und
2 gute Reisekoffer, 1 Fllllofen mit Rohr,
Schließ- u, and. Körbe, Badewanne, 1 Kinder-
SKulvult . kl. Regale. 160 Stück Blechschilder.
Partie Kindersvielsachenu. Puvven, ca. 25 neue
Damen-Winterhüte (Filz, ungarniertj , 3 eichen
Waschbütten, 1 Küchen-Einrichtuna, nußb. Ser¬
vier- und Nähtisch, elektrische Ständerlamve.
Kleiderständer, 1 elegante weiße Pelzgarnitnr
ITibetl . 2 Q :l-Meß-Avoarate, 1 noch neues
Firmenschild und noch vieles mehr.

Karl Jaeob,
Auktionator u. Taxator. Walramstr. 19. <16S

weihnachtsbitte
des hiesige»Arm»-Bmi»SE. 8.
Der hiesige Armen-Berein bittet berzlichst um

eine WeibnachtsgÄbe. damit er die bereits ernstlich
bedrohte Brot -Verteilung in der bisherigen Zahl
auch fernerhin aufrecht erhalten kann. Einzeich¬
nungsliste für gütige Spenden liegt in der Ge-
schäftsstube des Vereins aui vorm, von 9—12 Uhr.
Armcn-Verein E. B. Wiesbaden, Rathaus , Süds.

F MMeMmImAilW  j|

AM« der Mm« Arildreilk
Tflr Mer,@os md kleMWI.
Durch Beschluß der städtischen Körverschaften

: der allgemeine Tarifvreis für Wasser. Gas , so-
ie Licht- und Kraftstrom mit dem Berbrauchs-
onat Dezember ds. Js . beginnend, erhöbt war-
n und zwar : „ ^ .
1. für Trink- und Nutzwasser von 1.10 M aur

1,35 .ä  je Kubikmeter:
2. für Gas von 1.75 Jl  auf 2,o0 Jlu  Kubik¬

meter iiir alle Verbrauchszwecke und ein¬
heitlich für den Bezug durch Gasmesser so¬
wohl, als an» durch Automaten:

3. für Lichtstrom von 3,50 Jl  auf 4,50 Jl  le
K W St .-

4. für Kräftstrom von 2.— Jl  auf 3.— Jl  je
K. W. St,-
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Was Eltern ihren Kindern zu
Weihnachten schenken sollen

Id ) empfehle
aus den grossen Beständen meines
Lagers in guten und beeten Duali¬
täten , die fest durchweg vor dem Hn-
ziehen aller Preise eingekauft wurden:

a) f&r Knaben:
Kieler -Bnzüge ---- Dunkelblaue Pyjaks « --- Kieler -Mützen
Jadten -Hnzüge ----- Norfolk -flnzüge ---- Sweater -finzüge
Einzelne Sweater ------ Knaben -Hosen -- Tyroler -flnzüge
Raglans u .Schlüpfera =Covercoat -Mäntel = 0ummi -Mäntel
Loden » Mäntel ----- Loden » Pelerinen ---- Loden - Joppen

= Elegante Knaben -Rodel -HnzUge ----

b) für Schüler:
Raglans = Schlüpfer ---- Sport -Paletots — Imprägnierte
Loden - Mäntel und Pelerinen ---- Gummi - Mäntel
Sacco ■Anzüge ----- Norfolk - Anzüge «• Konfirmanden-
Anzüge ---- Breeches • Hosen — Loden - Joppen usw.

Neuser
KircPĝ fB': 42Wiesbaden

Staatstbeater tn Wiesbaden.
Montag , 19. Dez., Anfang 7 Uhr . (17. Vorst .) Ab. B.

Potasch und Perlmutter.
Komödie in S Akten von M . Glaß und C. Klein.

Deutsch von Rudolf Kammer.
. Max AndriauoPotasch . .

Perlmutter . . . . . .
Feldmann . . . . . .
Pasinsky
Baris Anbriesf . . . .
Rabiner . . . . . . .
Henry Stoyermann . »
Senator Murphy . . .
Farrell , Polizetbeamter .
Yerguston , Polizetbeamter
Ein Herr . . . . . .
Etdney .
Ein Bote ., » » » .
Frau Potasch . - . »
Irma Potasch . . . »
Fräulein Goldschmidt ,
Fräulein Fröhlich . . .
Fräulein Guttmann » ,
Fräulein Nelson . . »
Miß O 'Brien . . . .
Dienstmädchen

. Bernhard Herrmanu

. Dr . P . Gerhards
, Gustav Schwab
, Karl Ludwig Diehl
, Hans Bernhüst
> Friedrich Prüter
. Paul Wtegner
. Wolfg . Andriano
> Guido Lchrmann
, Gustav Albert
. Ludwig Dörrer
, Arthur Bahrdt
, Marga Kuhn
, Helga RetmerS
, Helga Nielsen
, Tony Portzehl
> Franziska HU«
, Thea Jttttner
, Amalie Gläser

Seltne Koller
Ende gegen 10 Uhr.

Dienstag , 6.3» Uhr : Das Christelflcin . Abonnement C. —
Mittwoch , nachm. 2.9» Uhr : Alle Jahr « wieder . Aufgeh . Ab.
1 Uhr: Rigolett». Ab. A. —Donnerstag, 6.90 Uhr: Aida.
Ab. D . — Freitag , S Uhr : All« Jahre wieder . Ausgeh . Ab.
— Samstag : Geschlossen. — Sonntag , 6.8» Uhr : Lohen»
griu . Aufg . Ab. — Montag , nachm. 2.30 Uhr : Alle Jahre
wieder . Abend« 7 Uhr : Carmen . Aufgehobenes Ab. —
Dienstag , nachm. 3.80 Uhr : All, Jahre wieder . Abends
7 Uhr : Potasch «n» Perlmutter . Aufgeh . Abonnement.

Der3. und letzte Teil:
Der Mordprozess Stanley

des Ellen Richter
Fortsetzung-Films:

llllllllllli.l; lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllHllilHllllllllllllllllüllllllllllllllItlllllllllllll!
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Thalia-Theater
Klrchgasse 72 • Tel. 6137.mtiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiniiiiiiiiiiiniiiiniii

Memoiren eines
Kammerdieners

Sittendrama in 7 Akten
nadi dem berühmten
französischen Roman

von Engen Sue
mit Evl Eva.

Nobody : 7. Episode
Ans Nobodys

Vergangenheit
mit

Sylvester Sdiäffer.

Spielzeit 3 bis 10‘l, Uhr.

Keiiner-licittspiefe
Mauritiusstrasse 12.

iimmiiiiiiiiiiiiiiitiiiitiiimiiHitiiiimimtiMHii

r,

Ungarisches Drama
in 4 Akten.

Flimmer -Roll
Lustspiel in 2 Akten.

Nobody t 3 Episode
Ein toller Abend

im Atlantic
mit Sylvester Sohlffer,

Kleine Eintrittspreise
8.- bis 5.- Mk.

| Blelohstr.
1 R.Sdiufiler’jser1

Eingang zum Verkauf durch den Hot der Qarage.

Herren - n . Damenstiefeln
Kinderstiefeln , Halbschuhen
Turn - und Fussballschuhen

swar Pussbällen.

Warme Hausschuhe.
Prima Qualität

zu billigen Preisen .'

Klubsessel
ln echtem Rindleder nnd Cord.

Lieferung direkt ab

Spezialfabrik feiner Sitzmöbe!
Berg &Co., Bismarckring 19.

Kein Laden. Köln Laden.

CABARET
'ATLANTIC'

Internationaler Treffpunkt der eleganten Welt

UÄH * bringt das fabelhafte8 t nr PROGRAMM6uasg,Humor,Sjiyre,Emst.Tarn
mit Frau Direktor Irena Sobiffgen - Jarkovaka

in ihrem Weihnachts -Repertoire.
Kein Weinzwang . Original Alexander Jazz -Band

Sonntags 2 Vorstellungen 4 und 8 Uhr.

„Badhaus Spiegel“
Kranzplatz 10.

Eig . Thermalquelle
Thermalbäder 10 Stdc.im
Abonnement 30 Mk.
ohne Bedienung. Grosses
luftiges Badhaus. Trink¬
kur u. Einze -Ruheraum.

Ms Hotel:
Rünstlerspide.

Direktion : H. Habets.
Musikalische Leitung

Fried König.

+ Die me Heine dH  ilre Dem« +
im eigenen Helm mit Rings Hell -Kissen nnd Helloreme

patentamtlich gesohützt unter Ho. 23464/27 Wz. als Rings Radium-
Kissen u. Radium -Creme . Aufsehenerregende Erfindung , uitra-
violette -ununterbrochene Bestrahlung ; glänzende Erfolge bei
Lupus -, Flechten -, Ausschläge , Nieren -, Herz -, Magen -,iDarm
leiden , Lunsen -, Haut -, Knochen-Tuberkulose , Nerven -, 1temcji , uuuü . ii-, u . ui-, . . iw —- - uwv. nM.wBv,. .. . . , Frauen
leiden , Stoffwechselkrankheiten , Gallensteine - Kropf - Asthma
Gedächtnis - u. Gehörschwäche , Rheumatismus , Gicht, Ischias.
Impotenz , Erkrankung der Harnorgane etc.

Bruchheilung ohne Operation+
auf natürlichem Wege . Ohne Beruf»Störung mit Dr. Müllers
Bruchheilapparat „Probata “ ohne Feder , ohne Gummiband,
ohne Schenkelriemen . Kein Einspritzen , keine Medikamente,
ununterbrochene - ultra - violette Bestrahlung . Konkurrenzlos
einzig dastehende Erfindung : glänzende Anerkennungen nach
weisbar . — Auskunft durdi unseren Vertreter kostenlos am
Donnerstag , den 22 . Dezember in Wiesbaden , Hotel
Nonnenhof , Ecke Kirchgassc. u. Luisenstr ., von IO Uh'
vorm , bis 3 Uhr naohm . — Tor minderwertigen Rack
abmnngen wird gewarnt.

. - - ** * * Institut aur Behandlung
ebron . Leiden . (D. 14

anmnngen wtra gewarnt.Oi.iller5 Cie..Mannheim,

Programm
vom 1. bis 31. Dezember

Gudrun Törsleff
Solo-Tänzerin.

Narciss Mertens
Humorist.

Else Sander
Stimmt . Vortragskünstl.

Tony Hinze - Block
Violine-Virtuosin.

Gastspiel Mizzl Dressei
Der Stern deutscher

Vortragskunst.
Gastspiel d. Schriftstell.
Kurt Robltschek , der
populärste Autor des

deutschen Cabarets.
Isi -Te - Je

ln ihren Stil-Tänzen.
Harry Stefflen

Humorist .Zauberkünstl.
Margit Helm

Vortrags -Künstlerin.
Die Braminoffs

Kaukasische Tänze
Hawaian -Jazz - Band.

Am Flügel : Carl Wiegand
Veränderungen des

Programms Vorbehalten
Comrence: KurtRoDIUdiak

Kurhaus zu Wiesbaden.
Montag , den 1». Dezember 1921:

4 Uhr : Kein Konzert.

Nachmittags von 4—MM Uhr*
Tan, »Tee im kleinen Äonaertfaalt

8 Uhr im großen Gaale:
8. Volks -Symphonie -Konzert.

städtischer Kurorchestcr . Leitung : Herr Carl Schurzmm
I Kistchen Zigarren oder Zigaretten
J . Stassen, t rtnz>

dtng-

Berl,

SARRA8 AIA
Wieder ^ ur noch

eröffnet ! I I CSilr . lUi I kurze Zeit!
Telefon Taunus : 2740

Vollkommen neuer , noch grossartigerer
Spielplan:

42 Löwen 42
In jeder Vorstellung 2 gewaltige

Ausstattungs - Schaustücke
1. M AZEPPA „
2. WINTERMÄRCHEN.

5 Akte , 500 Mitwirkende.
Tägl. 7 Uhr. Mittwoch, Samstag , Sonntag auch3 Uhr.
Nachm, voll . Abendprogr . Nachm. Kinder
halbe Preise . 25.-28. Dez. : Tägl. 2 Vorstell.
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in grosser Auswahl.

Juw . Singer,
Wiesbaden

Langgasse 4.

— PELZWAREN —.
noch änsserst preiswert!

Jumper , Ueberjäckelien<
Kinderkleidehen.

Lina Hering Ww .,
Ellenbogengasse IO.

Kein Laden! I . Etagel

Herren-Sfoffe
Damen- Kostümsfoffe
blau , marengo , farbig , zu soliden Preisen.

Sichel , Michelsberg 16
Ecke Hochstättenstr . 17. 1. Etage. Tel. 6487.
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jm~  Schuh -Reparatur ! - M
Damen-Tohlen.
Herren -Sohle « . . ■ •

Ia Kernleder , erstklassige Verarbeitung-
Empsehlenswert : Gummi -Besohlung

für Damenschuhe . . . *; 0 .— I
fftr HerrenschnHe . . - 24 . — / nach Gr f

nur beste, ausgeprobte Fabrikate. J
Elegante Matz -Anfertigung , Umänder « , B"

schuhe « in prima Ausführung schnellstens-
Sämtliche Schuh -Reparaturen , auch die kleE

gewissenhaft, solid und billigst . * *

3 Neugasse 3 "W
Reinmam

....i  Inslflllotions-Moterii
iFLACK , Luisenstrasse 25
gegenüb . Real-Gymnasium. Telef on

Brettnholr

für|
lon&c
leite-
eines
»n&
»?on
>end
iw's,

Kiefern « und Buche», Anründeboiz.
und starke Handleiierwagen
liefert frei Haus Wiesbaden.

W. Gail  Wwe ., Biebr«
Tel .-Nr . 18. Biebrich am Wein.


	0000000 1
	0000000 2
	0000000 3
	0000000 4
	0000000 5
	0000000 6

